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a Deutſchland. 
Preußen. 


Am 30. v. M. ſandte der König⸗ 
Freihert von Wrangel aus ſeinem 
ere ſeines Stabes in das 9 


General⸗Lieutenants de Meza, um demſelben das n 

. gu überreihen: 
1 er unterzeichnete Königlich preußiſche General⸗Feldmar⸗ 
ſchall und Sberbeieblähakee der vereinigten preußisch erte, 
bischen Armee, Freiherr von Wrangel, beebrt ſich dem Höchſt⸗ 
fommanbirenden der Königlich dänſſchen Truppen im Herzog: 
— Schleswig ec. die folgende ganz ergebenſte Mittheilung 


n. 
Durch eine am 16. Januar d. J von den Geſandten von 
Preußen: und Oeſterreich übergebene Note, deren Abſchrift 
der Unterzeichnete beizufügen ſich beehrt, haben die genann⸗ 
en beiden Regierungen an das Königlich däniſche Gouver⸗ 
gement die Aufforderung gerichtet, die gemeinfame Verfaſ⸗ 

für das Königreich Dänemark und das Horden ung 
Schleswig vom 18. November v. J. wieder aufzuheben und 
dadurch den früheren Status quo wieder herzuſtellen. 
Da vieſe Aufforderung durch eine Note des Königlich dä: 
niſchen Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
dom 18. deſſ. Monats ablehnend beantwortet und auch ſeit⸗ 
em die Aufhebung ver Verfaſſung nicht erfolgt iſt, fo iſt 
unmehr der in der gedachten Note vorgeſehene Fall einge⸗ 
weten, daß die beiden deutſchen Mächte ſich genöthigt ſehen, 

em ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zur Herſtellung des 
fatus quo und zur Sicherung der vertragsmäßigen Rechte 
des Herzogthums Schleswig in Anwendung zu bringen. 
In vieſem Sinne hat der Unterzeichnet den Befehl erhal: 
zen, das Herzogthm Schleswig mit den unter ſeinem Kom: 
Mando vereinigten preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen 
bejegen und die einſtweilige Verwaltung deſſelben zu 


; Indem der Unterzeichnete beehrt, den ꝛc. hievon gan 
yetgebenft in Ne 5a en 10 er 1 ie 
Hen, ihn umgehend zu benachrichtigen, ob derſelde den Befehl 


5 Hirf Abs, Sonnabend den 6. Februat Er 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


hat, das Herzogthum Schleswig zu räumen und die Könlg⸗ 
W en Truppen aus den Grenzen deſſelben zurn 
zuziehen. 4 


Er ergreift zugleich dieſen Anlaß, um dem ꝛc. die Ver⸗ 
ſicherung ren: ausgezeichnetſten Hochachtung auszufpreden, 
n 


den Höchſtkommandirenden der Königlich 
däniſchen Truppen, Herrn General-Lieu⸗ 
tenant de Meza x. ꝛc. c. 
Excellenz. 

Die oben erwähnte Note lautet: N 

Die Regierungen von Oeſterreich und Preußen hatten ſich 
der Hoffnung bingegeben, daß die am 18. November v. J. 
von Seiner Mojehät dem König Chriſtian IX, ſanctionirte 
und mit dem 1. Januar 1864 ins Leben zu treten beſtimmte 
gemeinſame Verfaſſung für Dänemark und Schleswig noch 
vor dieſem Termine würde außer Kraft geſetzt werden. Dieſe 
Hoffnung iſt nicht erfüllt worden. Mit dem 1. Januar d. J. 


iſt die Verfaſſung rechtlich in Kraft getreten und dadurch die 


. Schleswigs vollzogen. Die Königlich däniſche 
e hat dadurch die Verpflichtungen, welche fie im 
Jahre 1852 ſowohl dem deutſchen Bunde als insbeſondere 
den beiden deutſchen Mächten gegenüber a augen iſt, auf 
unzweideutige Weiſe gebrochen und einen Zuſtand hervorge⸗ 
rufen, der als vertragsmäßig berechtigt nicht angeſehen wer⸗ 
den kann. Die genannten beiden Mächte ſind in Folge der 
Stellung, welche ſie zu jenen Verhandlungen, deren Ergebniß 
auf ine Empfehlung vom Deutſchen Bunde genehmigt wor⸗ 
den iſt, eingenommen haben, es ſich ſelbſt und dem Deutſchen 
Bunde ſchuldig, einen ſolchen Zuſtand nicht zuzulaſſen. 

Sie richten daher an die Königlich däniſche Regierung noch 
einmal die ausdrückliche Aufforderung, die auf keinem Rechts⸗ 
grunde beruhende Verfaſſung vom 18. November 1863 wie⸗ 
der aufzuheben und dadurch wenigſtens den vorherigen status 
quo als die notbwendige Vorbedingung jeder weiteren Ver⸗ 
handlung wieder herzuſtellen. 5 . 

Sollte die Königliche däniſche Regierung dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht entſprechen, ſo würden die beiden genannten Mächte 


ſich Herten ſehen, die ihnen zu Gebote ſtehenden Mitte! 
zur 


erſtellung des status quo und Sicherung des Herzog⸗ 
(52. Jahrgang. Nr. 1) 


Sr. Excellenz dem 
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thums Schleswig gegen die widerrechtliche Vereinigung mit 
dem Königreiche Dänemark in Anwendung zu bringen. 

Die unterzeichneten bisherigen Geſandten der beiden Mächte, 
welche, wenngleich nicht förmlich akkreditirt, in dieſem Falle 
im ſpeziellen Auſtrag ihrer Regierungen handeln, ſind ange⸗ 
wieſen worden, die Aufhebung der Verfaſſung vom 18. No⸗ 
vember v. J. zu verlangen, und wenn die Erklärung, daß 
dieſelbe erfolgt ſei, ihnen nicht im Laufe des 18. d. Mis. 
zugeht, Kopenhagen zu verlaſſen. 

Die Unterzeichneten benutzen ꝛc. 

Kopenhagen, den 16. Januar 1864. 

gez. Brenner. gez. Balan. 
n 


den Königlich däniſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, en Kammerherrn Quaade, 
xcellenz. 


Die erwähnten Königlich preußischen Offiziere, welche be⸗ 
auftragt waren, die Antwort des Königlich däniſchen Ober⸗ 
befehlshabers entgegen zu nehmen, erhielten von demſelben 
das nachfolgende, an den General⸗Feldmarſchall von Wran⸗ 
gel gerichtete Schreiben: 

Der Unterzeichnete, der eben ſo wenig das Recht der preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Truppen, irgend einen Theil des 
däniſchen Reiches zu beſetzen, als die Folgerichtigkeit des dem 
Schreiben Ew. Excellenz vom 30. Januar beigefügten Doku: 
ments nach ſeinem Inhalt anzuerkennen vermag, auch von 
ſeiner Regierung eine der Zumuthung Ew. Excellenz ganz 
entgegengeſetzte Inſtruktion hat, ſteht bereit, jeder Gewaltthat 
mit Waffen zu begegnen. 

Schleswig, den 31. Januar 1864. 

(gez.) Ch. Julius de Meza, 
General⸗Lieutenant. 

Herrn General-⸗Feldmarſchall 

von Wrangel, 

In Felt dieſer Erklärung haben die verbündeten Truppen 
am 1. d. M. die Grenze des Herzogthums Schleswigs über: 
ſchritten und iſt von dem General: Feldmarſchall 
von Wrangel folgende Proclamation an die 


reiherrn 
ewohner 


Schleswigs erlaſſen worden: 


Bewohner des Herzogthums Schleswig! 
Von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, meinem Al⸗ 
lergnädigſten Herrn, beauftragt. das Herzogthum mit den 


preußiſchen und denjenigen Truppen zu beſetzen, welche Se. 


Moj ſtät der Kaifer von Oeſterreich zu dieſem Zweck ebenfalls 
meinem Oberbefehl anzuvertrauen geruht hat, fordere ich Euch 
auf, dieſe Truppen gaſtlich und freundlich zu empfangen. 
Wir kommen, um Eure Rechte zu ſchützen. 
Dieſe Rechte ſind durch die am 18. November v. J. von 


Str. Majeſtät dem Könige von Dänemark janctionirte gemein⸗ 


weſen. 


ſame Verfaſſung für Dänemark und Schleswig verletzt wor: 


den, durch welche das Herzogtum, im Widerſpruch mit den 
Vereinbarungen des Jahres 1852, dem Königreich einverleibt 
worden iſt. 

Die an Se. Majeſtät den König von Dänemark gerichtete 
Aufforderung, dieſes Verbältnik zu löſen, iſt vergeblich ge: 
Die Regierungen von Preußen und Oeſterreich haben 
in Folge dapon beſchloſſen, ihrerſeits die ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel zur Anwendung zu bringen, um die Incor⸗ 
poration faktiſch aufzuheben und dem Herzogthum die ihm 
vertrags mäßig zuſtehenden Rechte zu ſichern, indem fie dad: 
ſelbe mit ibren vereinigten Truppen beſetzen und in einſtwei⸗ 
lige Verwaltung nehmen. N a 
Dieſe Verwaltung wird von Civil⸗Kommiſſarien der beiden 


ihren Bemühungen zur Aufrechthaltung 


Egan wie Er erwarte, daß ihr unter allen Umſtänden eure 


deutſchen Mächte übernommen werden. Ich fordere Euch 
auf, Anordnungen derſelben Gehorſam zu leiſten und ſie in 
ig geſeßlicher und ge⸗ 
ordneter Zuſtände zu unterſtützen. Die Geſetze des Landes 
behalten Geltung, ſoweit die Sicherheit der Truppen nich 
augenblickliche und vorübergehende Ausnahmen unumgäng⸗ 
lich erfordert. 

Ich erwarte von dem geſetzlichen und beſonnenen Siane 
der Bewohner des Herzogthums, daß ſie ſich aller Demonſtratio⸗ 
nen, welche Parteifärbung ſie auch tragen möchten, enthalten 
werden. Ihr werdet Euch ſelbſt überzeugen, daß Partei⸗Agi⸗ 
tationen Eurem guten Recht nur ſchaden können, und daß 
ich ſie in Eurem eigenen Intereſſe nicht dulden darf. 

Unſere Truppen kommen als Freunde — Ihr werdet ſie 
als Freunde aufnehmen. 


Holſtein. Kiel, den 30. Januar. Von den Prinzen 
Ban Karl von e iſt folgender G 
i - 


hl erlafien worden: 
8 Plön, den 28. Januar 1864. 
Soldaten meines Corps! Als der König mir das Kommando 
über euch anvertraute, befahl Er mir, in Seinem Namen es euch aus⸗ 


chuldigkeit thun würdet. 

Wenn ihr auf dem Marſche hierher fremde Städte und Dör⸗ 
fer betratet, haben die Bewohner, die euch nicht kannten, euch 
gefürchtet, aber eure gewinnende Beſcheidenheit und Freundlich 
keit verſchafften euch nicht nur gute Bewirthung, ſondern ließen 
euch als Freunde von da ſcheiden, wo ihr als unwillkommene 
Säfte eben hingekommen waret. Dies iſt die Art, wie man 
dem preußiſchen Namen Ehre macht. Betragt euch immer und 
auch in demjenigen Lande fo, das wir befreien werden. Die 
preußiſche Waffenehre — laßt es euch geſagt fein — beſteht darin, 
u ſiegen — aber dem Beſiegten wie einem Bruder zu verzeihen, 
das ift chriſtlich, und ein guter Chriſt kann kein ſchlechter Sol 
dat ſein. Der preußiſche Name hat bei den Dänen ſchon guten 
Klang. Schön iſt es, wenn jelbft unſere Feinde uns achten. 

Soldaten! In wenig Tagen wird es ſich zeigen, ob Krieg, 
oder Friede iſt. Sollte der zweite däniſche Krieg beginnen, ſo 
werden wir auf verſchanzte Stellungen, auf breite Waſſer⸗ oder 
Eisflächen ſtoßen. Aber nur um ſo herrlicher wird ſich eure Un⸗ 
erſchrockenheit und euer Eifer zeigen. Wir werden jedes Hinder⸗ 
niß zu überwinden wiſſen, und keines wird uns länger aufhalten, 
als ſich gebührt. Jene Hinderniſſe, bergen ſie nicht denſelben 
Feind, der es gewohnt iſt, vor unſern Regimentern zu fliehen? 
Wohlan denn! Suchen wir dieſen Feind auf! widerſetzen wir 
uns ſeinem Rückzuge! zerſtreuen wir ſeine Reihen! Nach dieſen 
Erfolgen werdet ihr den Feind nicht zu Athem kommen laſſen 
und ihn raſtlos verfolgen, um ihn zu vernichten. ehe er auf ſeine 


Inſeln entweicht. Ihr werdet daher einige ſtarke Märſche haben, 


aber hernach die wohlverdiente Ruhe und gute Quartiere, Ehre 
und Belohnungen und das gute Gewiſſen erfüllter ee 
Seit 50 Jahren zum erſtenmale wird Oeſterreich an unſerer 

Seite kämpfen. Erneuern wir die alte Waffenbrüderſchaft! 

Welch edler Wettſtreit ſteht uns alſo bevor? Wie werden a 
auch in unſeren Reihen die Männer von Brandenburg und die 
Männer von Weſtfalen um den Preis der Tapferkeit ringen 

und wetteifern. Ihr Brandenburger! Ich kenne euch und ihr 
kennt mich, und dies iſt genug geſagt! Ihr Weſtfalen! wir 
kennen und zwar noch nicht, aber um fo beſſer vielleicht, denn 
keine ſchönere Gelegenheit, euch ſchnell kennen und ſchäßen zu 
lernen, kann uns werden. Folgen wir doch alle derſelben ſchwarz⸗ 
weißen Fahne, gehorchen wir doch alle demſelben Könige, der 
uns geſagt hat, Er baue darauf, daß wir unter allen Umſtänden “ 
unſere Schuldigkeit thun werden. Mit Gottes Hülfe werden | 


f 
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r fie thun. Es lebe der König — Hurrah! Der komman⸗ 
rende General. 


gez. Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 


— Den 1. Februar. Die Preußen wurden, als fie heute 
früh die Grenze überſchritten, von ſchleswigſchen Gutsbeſitzern 
als Befreier bewillkommnet. Die Parlamentaire, welche die 
Aufforderung des Feldmarſchalls Wrangel zur Räumung 
Schleswigs an den däniſchen re über ⸗ 
brachten, wurden von der Bevölkerung der Stadt Schleswig 
mit Hurrah begrüßt. 

Preußiſches Hauptquartier, Mittwoch, 3. Februar, 
1 Uhr 45 Min. früd. Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried: 
rich Karl hat N die Avantgarde, die 11. Smfanterie: 
brigade und 74 Geſchütze gegen Miſſunde im Gefecht gehabt. 
Es hat ſich ergeben, daß die Dänen die Poſition halten 
wollen. Dieſſeits 100 Todte und Verwundete; die Haltung 
der Truppen muſterhaft. Miſſunde brannte, N 


Berlin, den 31. Jan. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern Abend über Hamburg nach Schleswig⸗ 
Holſtein abgereiſt und heute Vormittag 11¼ Uhr in Nortorf 
(an der Bahn von Neumünſter nach 3 eingetroffen. 

Berlin, den 31. Jan. Der hieſige Apotheker Daubitz, 
der Erfinder und Fabrikant des Daubitzſchen Kräuterliqueurs, 
bat dem Kriegsminiſterium 1000 Flaſchen feines Liqueurs 
und 300 Thlr. baar als Beitrag für die modilen preußiſchen 
Truppen offerirt. Der Kriegsminiſter hat mit freundlichem 
Dank für dieſe patriotiſche Gabe 250 Flaſchen der Inten⸗ 
dantur des Gardekorps und 750 Flaſchen nebſt dem Gelde 
der Intendantur des 3. Armeekorps zur weiteren Verwen⸗ 
dung überwieſen. 

Trotz det großen Schwierigkeiten, welche die Beſchaffung 
der Lebensmittel für die Truppen nach Holſtein machen, wird, 
wie man hört, zur Zeit doch Alles von den Lieferanten aufs 


Beſte beſorgt. Die Gebrüder Lachmann in Berlin, welche 


auch die Verpflegung von 30000 Mann öſterreichiſcher Trup⸗ 
Den übernommen, haben am 1. d. wieder zwei Extrazüge mit 
320 Stück Maſtochſen nach Hamburg geſandt. Alle Lebens⸗ 
mittel, wie Reis, Kaffee, Bohnen, Speck, werden von erſter 
Qualität genommen; auch das Mehl zur täglichen Beſchaf⸗ 
fung von 22000 Broten wird von den beiten Mühlen gelie⸗ 
fert. Wie großartig ein ſolches Unternehmen überhaupt iſt, 
und welche Betriebsmittel dazu gehören, kann man daraus 
entnehmen, daß die Gebrüder Lachmann allein zur Sicher⸗ 
stellung der Erfüllung ihrer Verpflichtungen 100000 Thaler 
Kaution bei der General⸗Militärkaſſe deponiren mußten. Für 
das Verpacken des Specks iſt ſpeciell ein Schlächtermeiſter 
mit mehreren Gehilfen engagirt. Auf dem Viehmarkt in 
Berlin am J. d. zeigte ſich übrigens bereits eine Erhöhung 
der Barrel 

Berlin, den 2. Febr. Der Generaladjutant Sr. Majeſtät 
des Königs, Freiherr von Manteuffel, iſt geſtern Abend in 
Folge einer beſonderen Miſſion Sr. Majeſtät des Königs in 
das Hauptquartier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl abgegangen. 5 

Berlin, den 31. Jan. Von den 4 polniſchen Abgeord⸗ 
neten, welche durch N 
240 entlaſſen worden ſind, haben zwei, Dr. Szuman und 

ienski, ſich weiteren gegen fie zu veranlaſſenden Schritten 

—4 3 gewußt. Sie haben Berlin verlaſſen und Lu⸗ 
ienski ſoll ſich bereits in Paris befinden. 

Poſen, den 25. Jan. Auf die Nachricht, daß in der Ge⸗ 
gend von Trzemeszuo 118 Zuzügler unter der Führung eines 


1 * 


20 


eſchluß des Abgeordnetenhauſes ihrer 


ewiſſen Zimmermann im Begriff ſeien, bewaffnet in der 
ichtung von Kaliſch die Grenze zu überſchreiten, eilte die 
preußiſche Beſatzung in Trzemeszno ſofort nach der Grenze, 
um ihnen den Uebergang zu wehren, kam aber zu ſpät und 
es gelang ihr nur, 4 Mann zu ergreifen. 
yslowitz, den 25. Jan. Seit geſtern Abend iſt die 
Grenzbrücke bei Modrzejew durch die Ruſſen geſperrt und 
jeglicher Verkehr an jener Stelle unterbrochen. Der Schlüſſel 
um Brückenthore iſt in Verwahrung des Zollamtsdirektorg 
n Sosnowice. Die Urſachen dieſer Maßregel find bis jetzt 
nicht bekannt. In Folge dieſes Vorfalls hat ſich eine Des 
putation von Myslowiß nach Breslau begeben, um bei dem 
Herrn Oberpräſidenten darüber vorſtellig zu werden. 


Schleswig »Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Dresden, den 30 Jan. Der Zehnerausſchuß der hol⸗ 
ſteiniſchen Landesdeputation iſt heute vom Könige Pe 
worden. Der König ſagte dem Ausſchuſſe: er erfülle die 


an! eines Bundesfürſten und werde dieſe Linie nicht vers N 
10 5 


en, ſondern das Recht der Herzogthümer ſchützen; er hoffe, 
daß Deutſchland einig und alles zu einem guten Ende kom⸗ 
men werde. 

Darmſtadt, den 27. Jan. 445 heſſiſche Geiſtliche haben 
unter Vorgang des Prälaten Zimmermann eine zum Feſt⸗ 
halten am Recht ermuthigende Zuſchrift an die evangeliſche 
Geiſtlichkeit Holſteins gerichtet. 5 

Hamburg, den 1. Febr. Se. Königl. Hobeit der Kron⸗ 
prinz von Preußen paſſirte geſtern früh hier durch. Die ge⸗ 
ſtern Abend bier anlangenden preußiſchen Gardetruppen wurs 
den von dem zahlreich anweſenden Publikum am Bahnbofe 
mit anhaltenden Hochs empfangen. Die ſämmtlichen von 


geſtern bis morgen eintreffenden preußiſchen Truppen werden 


mit 13 Extrazügen befördert. Die Beförderung der heute 
Vormittag angekommenen Belagerungsgeſchütze nebſt Militär⸗ 
effekten vom Berlin⸗Hamburger nach dem Altona⸗Kieler Bahn⸗ 
hofe wurde durch biefiges Fuhrwerk mit 250 Pferden beſchafft. 

Rendsburg, den 31. Januax. Die öſterreichiſchen Vor⸗ 
poſten ſtehen / Stunden von bier und rekognoscirten ges 
ſtern und heute das Kronwerk, Nachmittags rückte das ſäch⸗ 
ſiſche Jägerbataillon und die 8te ſechspfündige Batterie hier 
ein. Feldmarſchall von Wrangel langte auf einem Privat⸗ 
ſuhrwerke hier an und verweilte eine Stunde. Das General: 
ſtabsquartier wurde von Bordesholm nach Emkendorf vers 
legt. Abends iſt FMe. v. Gablenz hier eingetroffen. — Im 
Kronwerk befinden ſich 25 däniſche Infanteriſten und eben 
ſo viele Kavalleriſten. 

Rendsburg, den 1, Februar. Heute Morgen traf die 
Spitze der Oeſterreicher vor dem Kronwerk ein. Ein öſter⸗ 
reichiſches Korps paſſirt heute die Eider in Folge 
eines Befehls des GF M. Wrangel an den FM. Gablenz, 
„in Gottes Namen drauf zu geben.“ — Die Dänen räumen 
die Eiderlinie. Sämmtliche Brücken über die Sorge find mit 
Sprengminen verſehen. Doch ſcheint es nicht, als ob die 
Dänen das Dannewerk unbedingt aufgeben würden, da tau⸗ 
ſende von Soldaten beſchäftiat find, dieſen Poſten noch täg⸗ 
lich zu verſtärken. — Um 905 Uhr Morgens erfolgte der 
Uebergang der öſterreichiſchen Regimenter Prinz von Heſſen 
und König von Belgien über die Eiſenbahnbrücke gegen das 
Kronwerk. Die Dänen flüchteten nach einigen gewechſelten 
Schüſſen. Keine Verwundete. L. v. Gablenz leitete den 
Uebergang. Das Vorrücken durch das geräumte Kronwerk 


iſt allgemein. GF M. v. Wrangel und die königlichen Prin- 


zen ſind durchpaſſirt. 


Rendsburg, den 2. Febr. Um 1 Uhr Nachmittags ſind 


JJ. KK. HH. der Kronprinz und Prinz Albrecht von Pieu⸗ 
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ßen ſowie GFM. v. Wrangel mit dem ganzen Generalſtabe 
nach Kropp (iwiſchen Rendsburg u. Schleswig) abgegangen. 
Kiel, den 1. Februar. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt geſtern in Nortorf eingetroffen. 
— 52 Friedrich iſt geſtern von Neudorf nach Kiel zurück⸗ 
elehrt. — Laut Armeebefehl führen die preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
chen Truppen den Namen: „Armee für Schleswig⸗ 
Holſtein.“ — Lehrer aus allen Gegenden Holſteins haben 
vorgeftern eine Huldigungsadreſſe mit 180 Unterſchriften nach 
Kiel gebracht und beſchloſſen, einen Aufruf an alle Lehrer 
Deutſchlands zu richten, um allen Amtsbrüdern dringend 
ans Herz zu legen, in ihren Kreſſen das Intereſſe für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zu beleben. — Die Dänen werfen bei Edern: 
förde Schanzen auf. Im Eckernförder Hafen befinden ſich 
däniſche Kriegsſchiffe. — Die preußiſch⸗öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen erhalten jetzt Natural⸗Verpflegung. Auch ift man mit 
der Einrichtung der Lazarethe eifrigſt beſchäftigt, von denen 
eins nach Kiel und eins für die transportablen Kranken nach 
Plön kommen ſoll. ; u 
Kiel, den 1. Febr. Die preußiſchen Truppen ha: 
den heute früh? Uhr die Eider üderſchritten. 
— Das Hauptquartier iſt nach Gettorf (zwei Meilen von 
Kiel) in Schleswig verlegt. £ 
Kiel, den 1. Febr. Geſtern wurde ein preußiſcher Vor: 
poſten erſchoſſen und eine däniſche Schleichpatrouille gefangen 
genommen. Der Uebergang über die ſchleswigſche Grenze 
at bei Königsföhrde ftattgefunden. — Heute Mittag hat 
vor Eckernförde zwischen preußiſcher Artillerie und zwei 
däniſchen Kanonenböten ein Kampf ſtattgefunden. Die 
Böte erhielten 9 Kugeln, worauf ſie ſich ſchleunigſt entfern⸗ 
ten. Die Preußen nahmen Eckernförde nach kurzem Kampfe. 
Abends hatten die Preußen ſchon jenſeit der Stadt die Hö⸗ 
hen beſetzt. — Herzog Friedrich iſt vom Volke in Gettorf 
und Eckernförde enthuſiaſtiſch proklamirt worden. — Die 
Geſandten von Preußen und Oeſterreich find aus Kopen⸗ 
hagen in Kiel eingetroffen und weiter gereiſt. 
Kiel, den 2. Febr., Abends 9 Uhr 20 Min. Heute Nach⸗ 
mittag hat bei Coſel und Miſſunde ein dreiſtündiges heftiges 
Gefecht aller Waffengattungen, beſonders der Artillerie, ſtatt⸗ 


gefunden. Die Dänen wurden von den Preußen mit größter 


Bravour in den Brückenkopf zurückgeworfen. Gefangene Dä⸗ 
nen trafen um 3½ Uhr Nachmittags hierſelbſt ein. | 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, den 31. Jan. Das zweite deutſche Bundes⸗ 
ſchießen iſt wegen der ernſten Lage des Vaterlandes als nicht 
Aare vertagt worden. Auch am Rhein unterbleiben die 

arnevals⸗Beluſtigungen dieſes Jahr größtentheils. 

Def err ich. 
Wien, den 1. Febr. Das Unterhaus hat heute den Ge⸗ 
ſetzentwurf über den außerordentlichen Kredit von 10 Mill. fl. 
angenommen und die Mißtrauens⸗Reſolution mit 103 gegen 

59 Stimmen durch Tagesordnung beſeiti 

Krakau, den 30. Januar. 
wieder Verſuche der Verführung öſterreichiſcher Soldaten zum 

Treubruche vor, welche jedoch an der Feſtigkeit der Soldaten 
ſcheiterten. Vorgeſtern wurden von Soldaten des Regiments 
„König von Hannover“ zwei Falſchwerber zur Haft gebracht, 

welche einen ſolchen Verſuch bei dieſem Regimente gemacht 


hatten. 


Frauk reich. 


Paris, den J. Febr. Eine Deputation des geſetzgebenden 
Körpers hat dem Kaiſer die Adreſſe überreicht. In der Ant⸗ 


. 


t. 
In 5 Zeit kamen hier 


wort erklärte ſich der Kaiſer befriedigt durch die Debatten 
im e gerd Körper und ſagte, daß der Fortſchritt nicht 
in der mißbräuchlichen Anwendung der Freiheit, wie ſie in 
Frankreich ſeit 60 Jahren beliebt worden, nicht im Zuſam⸗ 
menhange mit chimäriſchen Ideen, ſondern nur ſoweit er die 
Frucht der Erfahrung ſei, ſegensreich eintreten könne. Einer 
erührung der auswärtigen Verhältniſſe enthielt ſich die kai⸗ 
ſerliche Antwort gänzlich. 79 25 


“ Großbritannien und Irland. 


London, den 30. Januar. England hat den Petſuch ge⸗ 
macht, die beiden deutſchen Großmächte zur Bewilligung eis 
nes ſechswöchentlichen Aufſchudes für Danemark mu sgen 
damit letzteres die Novemder⸗Verfaſſung auf konftitutionellem 
Wege zu bejeitigen vermöge; erfülle Dänemark dagegen wäh⸗ 
rend der gewährten 701 die an daſſelbe geſtellte 1 2 
nicht, ſo verſpreche England, ſich mit Preußen und Oeſter⸗ 
reich zu vereinigen, um Dänemark zur Ausführung der ein⸗ 
gegangenen Verpflichtung zu zwingen. 

London, den 30. Januar. Durch die Ueberlandspoſt iſt 
über Suez die Nachricht angelangt, daß der „Alabama“ nach 
feiner Abreiſe von Singapore am 24. Dezember in der Straße 
von Malakka ein engliſches und zwei amerikaniſche Schiffe 
verbrannt habe. — Auſtralien hört nicht auf, ſeinen Tribut 
zu ſenden. Die Goldausfuhren aus Neuſeeland vermehren 
ſich. Man hat neue Goldadern auf anderen Inſeln des in⸗ 
diſchen Ozeans entdeckt. In Kanada ſind mehrere Minen 
mit Erfolg exploitirt worden. Die Arbeiter, Eingeborene, 
verdienen durchſchnittlich 12½ Francs, während der Lebens⸗ 
unterhalt geringe Koſten verurſacht. Die Aus beute der Ko⸗ 
lonie Victeria wird bedeutender; man entdeckt ſtets neue 
Adern. Ein Gleiches findet auf dem ee Gebiete der 
Kompagnie der Hudſonsbai ftatt und auf der Inſel Vancou⸗ 
ver hat man einen an Gold ſehr reichhaltigen Felſen entdeckt. 


Norwegen und Schweden. | 


‚Stodholm, den 28. Jan. Diejenigen ſchwediſchen Offi⸗ 
ziere, welche um die Erlaubniß gebeten haben, in dänif 

Dienſte kreten zu dürfen, ſind abſchlägig beſchieden worden, 
weil Schweden ſeine Offiziere ſelbſt nöthig habe. — Der 
norwegiſche Kriegsminiſter iſt hier angekommen. — Der Kö: 
nig und die Königliche Familie haben eine bedeutende Geld⸗ 
ſumme zu dem Fonds für die * der Familien 
däniſcher Soldaten beigeſteuert. — Aus Chriſtiania wird 
gemeldet, daß General Glad zum Oberbefehlshaber des wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe der nächſten Monate auszurüſtenden nor: 
wegiſchen Truppentorps deſignirt ſei. — Nach der neueſten 
Zählung bat Chriftiania 55000 Einwohner. 8 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den I. Februar. Die ruſſiſche Regierung 
ſoll zufällig auf die Spur der polniſchen Nationalregierung 
gekommen ſein und es haben deshalb ſeit einigen Tagen 
bedeutende Hausſuchungen und Arretirungen ftattgefunden. 
— Vorgeſtern Abend war großer Burger, Ball beim Stadt: 
präſidenten Witkowsti im Palais des Statthalters. Als 
Gegenſtück zu der Einladung des Präſidenten war eine Er⸗ 
mahmung der „Nationalregierung“ an die warſchauer Frauen 
erſchienen, ſich an keinem moskowitiſchen Vergnügen zu be⸗ 
theiligen. — Allen Kaufleuten, die ſchwarze und weiße Aus⸗ 
hängeſchilder haben, iſt befohlen worden, dieſe Farben mit 
anderen übermalen zu laſſen, damit auch dieſes Zeichen der 
Trauer verſchwinde. Wer dieſem Befehle nicht dinnen drei 
Tagen Folge leiſtet, muß täglich 10 R. Strafe zahlen. — 


Die erfte den Hausbeſitzern in Warſchau auferlegte Kontri⸗ 
bution (8 Procent von der Häuſerrente) hat 315,000 R. eins 
etragen und der nachträglich verordnete Zuſchlag von drei 

| nt noch 120,000 R. ergeben. Durch die Erfahrung be: 
lehrt, führen die Hausbeſitzer ihre Zahlungen regelmäßig ab. 
— Die Annexion des Gouvernements Auguſtowo an Lit⸗ 
tbauen iſt nur eine militärpolizeiliche Maßregel und ſoll die 
Supebörigteit dieſes Regierungsbezirks zu Polen nach der 
Wiederberſtellung der Ruhe nicht präjudiciren. 3 
5 Warſchau, den 2. Febr. Nach Briefen aus Lublin iſt 
eine neue Bande unter Komarowslki und eine andere unter 
Wroblewski ins Lublinſche aus Galizien eingedrungen, aber 
bald theils aufgerieben, theils gefangen genommen und der 
Reſt nach Galizien wieder zurückgetrieben worden. Dies iſt 
die 3öſte Bande, welche in Galizien formirt, von dort nach 


Amerika. 


Newport, den 21. Januar. Der Staatsſekretär Seward 
bat an den nordamerikaniſchen Geſandten in Paris geſchrie⸗ 
ben, daß Amerika weder das Recht Loch die Abſicht babe, 
in Mexiko gewaltſam zu interveniren; und an den nordame⸗ 
rikaniſchen Geſandten in London ſchrieb derſelbe, daß Ame⸗ 
rika darauf beſtehe, England für jeden durch den „Alabama“ 
verurſachten Schaden verantwortlich zu machen. 

Mexiko. Aus Mexiko find für die franzöſiſche Politik 
ſehr günſtige Nachrichten eingetroffen. Expräſident Juarez 
bat ſich auf Monterey zurückgezogen, nachdem ſeine Truppen 
eine vollſtändige Niederlage erlitten und 2000 Gefangene 
nebſt ihrer ganzen Artillerie verloren haben ſollen. 

Aus Mexiko wird vom 6. Januar gemeldet, daß General 
Negrete den Verſuch gemacht habe, San Luis Potoſi wieder 
zu nehmen, aber vollſtändig geſchlagen worden ſei. Juarez 
befand ſich in Zacatecas, wo General Doblado eine Armee 
zuſammenzieht, um den Franzoſen Widerſtand zu leiſten. 
San Domingo. Der Inſurgentenchef Florentino iſt 
nach den letzten aus S. Domingo eingegangenen Nachrichten 
mit 25 anderen Gefangenen erſchoſſen worden. Die ſpani⸗ 
ſchen Truppen haben außerdem bedeutende Vortheile errun⸗ 
gen und alles läßt auf eine baldige Beendigung des Auf⸗ 
ſtandes ſchließen. 


Vermiſchtes. 
Aus dem Zuchthauſe zu Brieg iſt am 26. Januar der 
Sträfling Jainski von der Arbeit im Freien entwichen. — 
Von den beiden aus dem Zuchthauſe zu Jauer entſprun⸗ 
genen Verbrechern iſt der eine, Franke, wieder eingefangen 
worden. Er ſoll die Zeit über in Jauer verſteckt gesehen fein. 


Gräßliches Brand⸗Unglück in Chili. 


Ueber das ſchreckliche Unglück zu Santiago in Chili wird 
von dort unterm 17. December gefchrieben: Am 8. d. M. 
ga ſich hier ein ſchauderhaftes Unglück, welches das ganze 
Land in tiefe Trauer verſetzt hat. Zweitauſend Menſchen, 
beſonders Frauen, kamen an dieſem Tage durch Feuer um 
und wurden in dem kurzen Zeitraum einer Viertelſtunde durch 
die Flammen verzehrt, ohne irgend welche . erhalten 
zu können. Der 8. December wird auch hier als Jahrestag der 
„Purissima Concepcion‘ (unbefleckten Empfängniß) der Jung⸗ 
frau Maria feſtlich begangen, und ſchon während des vorigen 
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Monats hielt die Kirche de la Compania, welche früher den 


Jeſuiten gehörte, Andachtsübungen und Offieien, welche den Nes 


de Maria in Frankreich entſprechen. Der Monat endet am 
8. December, d. h. am Feſte der Empfängniß Mariä, und an 
dem Abende dieſes Tages wurde die Kirche mit beſonderem 
Glanze illuminirt und mit Guirlanden ausgeſchmückt. Obgleich 
ſchon früher viele Beſucher von der ungeheuern Menge Lichter 
und dem ſchrecklichen Volksgedränge Gefahr befürchtet hatten, fo 
wurden ihre Warnungen doch nicht beachtet, und ſo geſchah es, 
daß endlich das Unglück bel einer Gelegenheit hereinbrach, wo 
ſich über 3000 menſchliche Weſen in der Kirche zuſammenge⸗ 
drängt befanden, von denen ein ſehr großer Theil aus Dienfte 
mädchen beſtand, während ihre Herrſchaften eine Promenade auf 
der Alameda vorzogen. ! ‘ 

Um 6 Uhr Ahr Abends wurden die Thüren geöffnet und die 
Weiber und Mädchen drängten ſich nach den Plätzen, welche der 
Kanzel und dem Hochaltar zunächſt waren. Während nun die 
dienſtthuenden Knaben die Lampen, welche unglücklicher Weite 
nicht mit Oel, ſondern Kamphin geſpeiſt waren, anzündeten 
und ſich eben mit dem halbmondförmigen Geſtelle, auf welchem, 


ſich das Bildniß der Jungfrau befand, beſchäftigten, fiel ein 


Verſehen vor, in Folge deſſen ſich das Feuer mit Blitzesſchnelle 
den andern Lampen in der Umgebung, den künſtlichen Blumen 
und Guirlanden, den Lichtern u. ſ. w. mittheilte. Sei es nun, 
daß das Volk innerhalb der Kirche das Feuer nicht wahrnahm 
oder dasſelbe nicht für gefährlich hielt, während man auch ſeine 
Plätze nicht verlieren wollte, kurz man wurde der Gefahr nicht 
eher inne, als bis ſich das Feuer bis an das Dach und die Kup⸗ 


pel, welche beide von Holz waren, erſtreckt hatte. Jetzt verließen 


Viele die Kirche in größter Ruhe; doch in wenigen Minuten 
7975 die Verwirrung überhand, da ſich Alles nach den Front⸗ 
thüren 
drängte und in der Angſt die Seitenausgänge überſah. Etwa 


dem dritten Theile der Anweſenden glückte es, zu entwiſchen; * 


die übrigen jedoch, faſt ſämmtlich Weiber, fielen dicht an den 
Thüren über einander und bildeten, ſtatt eine Paſſage offen zu 
laſſen, einen vollkommenen Keil, ſo daß die Leiber in Reihen 


über einander geſchichtet blieben, welche immer höher und höher 


wurden und es unmöglich machten, ſich aus dem Knäuel der 
umſtrickenden Arme und Beine zu befreien. 


Sie können ſich das ſchrille Angſtgeſchrei und Stöhnen der 


armen, um ihr Leben kämpfenden Weſen nicht vorſtellen, wie 


ſie mit Entſetzen aus der Mitte des Gebäudes, wo das Feuer 
bereits die Kuppel ergriffen hatte, und wo die Lampen und Lich⸗ 
ter in Maſſen herabfielen, zu entrinnen verſuchten. Wahrſchein⸗ 
lich flüchteten ſie ſich in die Seitenſchiffe und ſtellten ſich unter 
ni Bogen; doch indeß griffen die Flammen immer weiter um 
ich, un 
ſtändig verſtopft blieben. Zwar ſuchte man von Außen die 
Leute herauszuziehen, aber vergeblich, denn es hätte die Kraft 
einer Dampfmaſchine bedurft, dieſe compacte Maſſe in einander 
verſchlungener Leiber zu bewegen. 
Vergeblich ſtreckten ſie die Arme um Hilfe aus, vergeblich ri 
fen ſie die Außenſtehenden und nicht minder Verzweifelnden mit 
Namen; 15 Se flehten Andere, keines Lauts mächtig, mit 


mehr, und wer nicht durch das Gewicht und das Gedränge er⸗ 


von denen leider blos eine einzige praktikabel war, 


ebehrden um Beiſtand, — es war keine Hoffnung 
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es war kein Ausweg zu finden, da die Thüren voll. 


ſtickt wurde, erlitt dies Schickſal durch die Flammen und den 9 


Rauch, und diejenigen, welche zu ihrer Rettung bis innerhalb 


der Thüren vorgedrungen waren, wurden mehr todt als feben« 


dig hervorgezogen. 
Das war 4 ſcheuslicher Anblick; 


wie wahnſinnig durch 
holen. Ein Reiter, ein Land⸗guaſo, warf fein Laſo ( 


. innen das Geheul und 
Wimmern, draußen die Umſtehenden ſich die Haare raufend oder 
die Straßen rennend, um r u. 
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welches die Reiter ſtets am Sattel befeftigt mit ſich führen) in 
die Kirche hinein, und tauſend Hände ſuchten es zu faſſen; aber 
nachdem er durch ſeine und ſeines Pferdes Stärke wirklich Ei⸗ 
nige herausgezogen hatte, gab der Laſo nach und einige Minuten 
darauf ſah man die Weiber in hellen Flammen ſtehen. 

Das Feuer erfaßte die Kleider, ſchlug über den Köpfen zuſam⸗ 
men und praſſelte gräßlich in den Haaren. Dann wälzte ſich 
eine ungeheure Flamme durch die Kirche; die Opfer ließen 
Arme und Köpfe lautlos herabſinken, und Alles war ſtill. 
Die Kirche glich von dem Dache bis zum Boden einem unge⸗ 
heuren Hochofen, in welchem Holz und Leichen kniſterten — 
wahrlich die Welt hat wohl nie ein fo entſetzlicheres Schau ⸗ 
ſpiel erlebt. 


Als ich auf dem Platze ankam, war das ganze Innere der 5 


Kirche eine rothe Flamme. Ich vernahm nur das Geſchrei und 
Wehklagen der Leute auf dem Platze und den Straßen, und das 
Krachen der in die Ruinen herabſtürzenden Kuppel. Einige 


Minuten ſpäter fing auch der hölzerne Thurm Feuer und ſtürzte 
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nach einer Virtelſtunde ebenfalls zuſammen. Da rief Jeder, der 
Eine nach ſeiner Mutter, der Andere nach ſeiner Frau oder ſeinen 
Kindern, und während man kurz vorher noch die Zahl 60100 
für eine ſchreckliche Menge hielt, fand ſich nur zu bald, wie 
wenige entkommen waren. Als das Feuer ausgebrannt war 
Löſchanſtalten giebt es hier nicht! — begannen die 


Körper in horizontalen Schichten oder in ſtehenden und knieen⸗ 


den Gruppen, ſo wie ſie das Feuer in ihrer letzten Stellung 

rade erfaßt hatte, ſichtbar zu werden. Der größte Theil befand 

ch in der Nähe der Thüren, andere unter den Bogen und noch 
andere unter der großen Glocke, welche auf die Gruppe an der 
Hauptthür herabgeſtürzt war. Da berechnete man die Zahl der 
Opfer auf 500-600; doch ſchon den folgenden Morgen zählte 
man 1400, und jetzt weiß man, daß mehr als 2000, von denen 
mindeſtens zwei Drittheil Dienſtboten und Arme, ein Drittheil 
den erſten Familien Santiagos angehören, umgekommen ſind. 
Die Beſtürzung war ſo groß, der Schlag ſo entſetzlich und der 
Anblick jo fürchterlich, daß dieſe Kataſtrophe wie ein Traum 
vorüberging. Es giebt kaum eine Familie in Santiago, welche 
nicht einen nahen Verwandten betrauert, während die Welt ſich 
mit Schaudern an den 8. December 1863 erinnern wird, wo 
zweitauſend Menſchen innerhalb einer Virtelſtunde in einem 
Raum von wenigen Ruthen hingerafft wurden. (Schlef. Ztg.) 


u wenn 


Der Patriarch von Andorra. 


(Fortſetzung.) N 
„Woher kommst Du, mein Sohn?“ frug ihn der Greis. 
„Ich komme aus dem Gemache, in welchem die junge 
franzöſiſche Dame und ihre Freunde ſind. Sie befinden 
ſich alle beſſer, und ſind ſie ſehr beſorgt wegen ihrem län⸗ 
fg Hierbleiben, ob man ihnen es geſtakten wird oder 
u t. “ 1 
„Junger Mann,“ ſagte Duba, „ich habe bemerkt, daß 
Du beinahe den ganzen Morgen bei dieſen Fremdlingen 
zugebracht haſt.“ Iſidoro erröthete bei dieſen Worten. 
„Doch,“ fuhr der Greis fort, „da Roſita an dem Lager 
der ſchönen Fremden ift, fo kann ich mir Deine Emſigkeit 
ſehr leicht erklären. Nur Geduld, mein Sohn, Du haſt 
nur noch vier Tage auf Deine Wünſche zu warten.“ 
„Großvater,“ ſagte Hidoro nach einer kleinen Pauſe, 
„ich habe vernommen, daß Sie eine Antwort auf Ihre 
Depeſche erhalten haben. Ich hoffe, dieſelbe iſt für die 
Fremdlinge günſtig ausgefallen.“ 


N 
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„Hier, nimm den Brief, Iſidoro, lies ihn, lies ihn 
ganz durch mein Sohn.“ A 

Nachdem Iſidoro den Inhalt geleſen, ſagte er: „Nun, 
Großvater, es iſt n ſo, wie ich es mir dachte. Man 
überläßt es ganz Eurer Weisheit, wie Ihr mit den Fremd⸗ 
lingen in dieſer Sache verfahren wollt.“ 

„Nicht wahr, dieſer Beweis des Vertrauens von Sei⸗ 
ten der Väter iſt ſehr ſchmeichelhaft. Deſſen ohngeachtet 
muß ich ſehr behutſam dabei verfahren, komm daher mit 
mir auf das Zimmer der Fremdlinge, damit ich ihre Na- 
men und Stand erfahre.“ 

So ſagend, ſchritt der Patriarch, auf den Arm Iſido⸗ 
ro's geſtiitzt, auf das Zimmer der fremden Gäfte zu. 

Bei ihrem Eintreten in das Gemach war es Roſita, 
welche ſie zuerſt bemerkte. a | 

„Da kommt der ehrwürdige Duba und Iſidoro,“ rief 
ſie, ihnen entgegen eilend. 

„Iſidoro, — Retter,“ wiederholte Adrienne, welche 
durch die unausgeſetzte Pflege Roſitas und ihrer Mutter 
wieder ſo ziemlich hergeſtellt war, und jetzt auf einem Lehn⸗ 
ſeſſel ruhte. 

Iſidoro betrachtete ſie mit ſtiller Theilnahme. 

„Sie iſt viel beſſer Iſidoro,“ ſagte Roſita leiſe zu ihm, 
„und meine Mutter verſichert mich, daß fle in zwei oder 
drei Tagen ganz hergeſtellt ſein wird, um ihre Reiſe wie⸗ 
der fortzusetzen.“ a 

Inzwiſchen hatte ſich, nach kurzer Begrüßung, der alte 
Duba niedergelaſſen. 

„Mein Herr,“ ſagte dann Lamotte mit Herzlichkeit, 
„wir ſind Ihnen und Ihrem Enkel ſo zur Dankbarkeit 
verpflichtet, daß ich zweifle, daß wir ſie Ihnen jemals hin⸗ 
länglich wieder zu vergelten im Stande fein werden.“ 

er alte Mann verbeugte ſich, jedoch ohne etwas dar⸗ 
auf zu erwiedern; jedoch Lamotte hob wieder an: 
„Mein Herr, ich habe bereits in Erfahrung gebracht, 
daß unſer Aufenthalt hier den Geſetzen Ihres Landes ent⸗ 
gegen iſt; und daß Sie in Betreff dieſes bereits den Rath 
er Väter eingeholt haben; und ich muß vermuthen, daß 
Sie jetzt gekommen find, uns das Reſultat davon mitzu⸗ 
theilen. Sprechen Sie, mein Herr, ich bin darauf vor⸗ 
bereitet, mich in alle Beſchlüſſe zu fügen.“ 

„Sie haben Recht, mein Herr,“ erwiederte Duba. 

„Unſer Freiſtaat iſt gaſtfreundlich; kann jedoch dieſe 
Gaſtfreundſchaft nicht auf diejenigen ausdehnen, welche ſich 
eines Verſtoßes gegen eine oder die andere der uns be⸗ 
ſchützenden Großmächte ſchuldig gemacht haben; es ſei in 
politiſcher oder anderer Natur. Daher muß ich als oberſte 
Magiſtratsperſon Sie erſuchen, mir Ihren Namen und 
Stand zu nennen, ehe wir Ihnen ein längeres Aſyl in 
Andorra gewähren können.“ h 

„Wenn ich Sie, mein Herr, recht verſtanden habe, fo 
werden alle Diejenigen, welche in politiſcher wie anderer 
Art gegen die Vorſchriften der beiden Schutzmächte gehan⸗ 
delt . aus Ihrem Freiſtaate rg 

„Zweifelsohne,“ erwiederte 
ohne.“ 
un ſagte Yamotte, „ich werde Ihnen jagen, wer 
ich bin.“ i 5 


der alte Duba, „zweifels⸗ 


„Einen Augenblick!“ rief Bernard Alric, aufftehend; 
bedenken Sie, was Sie thun wollen. Ehrwürdiger Duba, 
ſagte er dann, ſich an den Patriarch wendend, „iſt es 
denn abſolut nothwendig, den Namen und Stand meines 
ehrenwerthen Freundes zu erfahren? Was mich ſelbſt be⸗ 
trifft, jo bin ich der Fabrikbeſitzer Bernard Alrie von Vie⸗ 
deſſos, und mehre der angeſehenſten Bewohner meines 
Ortes werden für mich Bürgſchaft leiſten. Meine Papiere 

ſind vollkommen in Ordnung, und hätte ich die Reife mei⸗ 
hes ehrenwerthen Freundes nach Andorra eher gewußt, jo 
würde es mir nicht ſchwer geworden ſein, die Päſſe zu 
erlangen, die Sie von uns fordern.“ 

„Junger Mann,“ unterbrach ihn der alte Duba,“ die 
Sorgfalt, welche Sie gebrauchen, um den Namen und 
Stand dieſes Herrn zu verheimlichen, macht es um ſo 
dringlicher, ſie zu wiſſen; Ihr Freund, mein Herr, iſt 
Ihnen für dieſe unzeitige Zwiſchenſprache zu keinem Dank 
verpflichtet.“ 

„Es war jedoch auf alle Fälle wohlgemeint,“ ſagte La⸗ 
motte, indem er Bernards Hand ſchüttelte. „Und nun, 
mein Herr,“ fügte er mit Würde hinzu, ſich an Duba 
wendend, „mein Name iſt D—r und bin ein Mitglied 
der alten National ⸗Verſammlung. Ich floh von Frank⸗ 
reich, weil mein Name auf der Lifte der Proſeribirten ſteht; 
und ich nicht die Luſt fühlte, nachdem man mir mein Be⸗ 
ſitzthum zerſtört, auch noch mein Leben für dasjenige Volk 
zu opfern, an deſſen Emancipation ich im Gefühl meiner 
Pflicht und Vaterlandsliebe gearbeitet hatte. Da mein 
Leben in Frankreich in Gefahr war, kam ich nach Andorra, 
um in Ihrem Freiſtaate ein Aſyl zu finden. Das, mein 
Herr, iſt was ich bin. Ich bin ſtolz auf meinen Namen, 
meine Handlungsweiſe und meine Ueberzeugung. Theilen 
Sie das, mein Herr, dem Rathe der Väter, an deren 
Spitze Sie ftehen, mit.“ 

Ein Stillſchweigen folgte dieſer Erklärung. f 

Nach einigen Augend icken nahm der alte Duba das 
Wort und ſagte: „Mein Herr, es thut mir leid, Ihnen 
mittheilen zu müſſen, daß, nach den Geſetzen unſeres Lan⸗ 

des, ich Ihnen den Aufenthalt in Andorra nicht geſtat⸗ 
ten kann.“ i 

„Wohlan, da Sie nicht anders handeln können, mein 
Herr,“ ſagte der, den wir noch Lamotte zu nennen fort⸗ 
fahren wollen, „ſo erſuche ich Sie, mir zu ſagen, wenn 
ich Andorra verlaſſen muß.“ 

„Morgen!“ erwiederte der alte Duba, . 

„Aber zum wenigſten erſtrecken Sie nicht dieſen Aus⸗ 
ſpruch auf meine noch leidende Tochter und meinen Freund 
hier,“ ſagte Lamotte im bittenden Tone. „Ich allein bin 
proſeribirt.“ f y 

„Mein Herr,“ ſagte der alte Duba mit einfacher Würde, 
„wenn ich die Geſetze der Gaſtfreundſchaft aus Rückſichten 
für die Geſetze meines Landes verletze, ſo will ich Ihnen 
wenigſtens beweiſen, wie heilig mir dieſe Geſetze find und 

wie wehe es mir thut, dieſelben zu verletzen. Laſſen Sie 
Ihre Tochter bei mir; fie ſoll mir wie ein Kleinod fein. 
Ich werde fie lieb haben, als wenn fle eine Schweſter 
Jſidoros wäre. Ihr Freund kann auch bier bleiben. Und 
Sie ſelbſt werde ich mit einem ſichern Führer nach Urgel 
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geleiten laſſen, wo meine Freunde Sie jo lange berheimli⸗ 
chen werden, wie es Ihre Sicherheit erheiſcht.“ 

„Nehmen Sie meines Großvaters Vorſchläge an,“ ſagte 
Iſidoro ernſt. „In Urgel werden Sie nur ein Paar 
Stunden von Ihrer Tochter getrennt leben und ich kann 
Ihnen alle Tage Nachricht von ihrem Befinden bringen.“ 

Adrienne jedoch wollte von einem derartigen Arrange⸗ 
ment nichts hören; und beſtand darauf, ihrem Vater zu 
felge. wohin er auch gehen möge. 

er Patriarch war in einem innern Kampfe, was er 
wohl thun ſollte, und ein kleiner Wortwechſel entſpann 
ſich zwiſchen ihm und ſeinem Enkel. 

„Gut,“ ſagte der Letztere,“ wenn Du dieſe Fremdlinge 
zwingſt, morgen unſer Haus zu verlaſſen, ſo werde ich mit 
ihnen ziehen, um nimmer wiederzukehren.“ 

„Wie darfſt Du es wagen, mir Bedingungen vorſchrei⸗ 
ben zu wollen?“ rief der Großvater entrüſtet. „Welchen 


Zauber üben dieſe Fremdlinge auf Dich aus, daß Du den 


Reſpekt vergißt, den Du mir und den Geſetzen des Lan⸗ 
des ſchuldig biſt?“ 

„Großvater,“ erwiederte Iſidoro, „Du biſt Herr hier, 
und meine Stimme kann erſt nach der Deinigen zur Gel: 
tung kommen; da ich jedoch verſprochen habe, dieſe Fremd⸗ 
linge in Schutz zu nehmen; da ich dieſelben auf mein ei⸗ 
genes Niſiko nach Andorra geführt, jo bin ich auch feſt 
au fie nicht zu verlaffen; und daß wenn dieſe 
unglücklichen Reiſenden morgen unſer Haus verlaſſen müf⸗ 
ſen, ich gleichfalls mein Land auf immer verlaſſen werde.“ 

„Oh, das würdeſt Du, 
ſtammelte der alte Greis; was ſollte aus Deiner Heirath, 
Deiner Braut werden?“ 


das darfſt Du nicht thun!“ 


„Meine Braut iſt reich und ſchön,“ erwiederte Iſidoro, 


„ſie wird bald einen andern Bewerber um ihre Hand 
finden, der ſie glücklicher als ich machen kann.“ 
„Iſidoro,“ ſagte der Greis mit zitternder Stimme, 
„was verlangſt Du, das ich thun ſoll?“ 

„Ich verlange, daß dieſe Fremdlinge noch drei Tage in 
Andorra verweilen können, bis dahin werden ſie beſſer 
im Stande ſein, ihre Reiſe fortzuſetzen, oder die geſetzliche 
Erlaubniß erlangt haben, ſich in Andorra anzuſtedeln.“ 

„Und wenn ich die Verantwortlichkeit auf mich nehme, 
daß ſie noch ſo lauge hier bleiben können, wirſt Du dann 
noch daran denken, einen alten Mann zu verlaſſen, deſſen 
Freude und Stolz Du biſt?“ 

„Nein,“ erwiederte Iſidoro. 

„Und Du wirft Rofita an dem dazu beſtimmten Tage 
heirathen?“ fuhr der Greis fort. 

„Ja,“ ſagte Ifidoro mit leiſer Stimme. 

Der alte Duba wandte ſich dann wieder an die Fyem⸗ 
den und ſagte: „da mein Enkelſohn mich dringend erſucht 
hat, Ihnen den Aufenthalt in Andorra noch drei Tage 
zu neftatten, fo gebe ich hiermit die Einwilligung dazn.“ 

„Auch für dieſe Gunſt haben wir unſerm 
danken,“ ſagte Adrienne, mit einem dankbaren Bliche auf 


Iſidoro gewendet. i 
Ein Ausdruck der Freude und Wonne malte ſich in den 


Zügen Iſidoro s bei dieſen Worten und dann ſich, ſchnell 


an Bernard Alric wendend, ſagte er, „ſagten Sie nicht, 5 


Erretter zu 


eh 
7 


mein Herr, daß Sie Einfluß genug hätten, um bei den 
franzöſiſchen Behörden für Ihre Freunde die Erlaubniß 
u erlangen, entweder nach Frankreich zurückzukehren oder 
ch in Andorra niederzulaſſen?“ 

Bernard erwiederte bejahend. 

„Wohlan,“ fuhr Iſidoro fort, „ſo habe ich Ihnen einen 
Vorſchlag zu machen. Der eine Weg durch die Berge 
iſt noch paſſirbar, und wenn Sie ſich beeilen, ſo können 
Sie mit den nöthigen Papieren innerhalb der gegebenen 
Friſt wieder hierher zurückgekehrt fein.“ 

„Dieſer Plan iſt gut,“ ſagte Lamotte. f 

„Und wir werden Ihnen noch zu größerer Dankbarkeit 
verpflichtet werden,“ fügte Adrienne in zärtlichem Tone 


inzu. 
Wein Fräulein,“ erwiederte Bernard mit Wärme, 
„um einigermaßen das Glück zu verdienen, was mir be⸗ 
vorſteht, ſo kann ich nicht weniger thun, als mich ganz 
den Wünſchen zu widmen, mit denen Sie mich beehren.“ 
Iſidoro blickte ſie beide mit Verwunderung an. 
„Wundern Sie ſich ſo ſehr über die Sprache des Herrn 
Bernard Alric, mein junger Freund?“ ſagte Lamotte zu 
Iſidoro, als er deſſen Blick ſah, „willen Sie denn nicht, 
daß Herr Bernard Alrie der Verlobte meiner Tochter iſt?“ 
„Ihr Verlobter!“ rief Iſidoro, einen Schritt zurück⸗ 
zretend; während Aller Augen durch feinen Ton auf ihn 
gerichtet waren, und ſich dann, wie im Innern kämpfend, 
umwendend, flüſterte er vor ſich hin, „ſie liebt ihn alſo 
— dann lebe wohl — o du lieblicher Traum meiner 
Seele!“ Darauf wandte er ſich ſchnell an Bernard und 
erſuchte ihn, ihm zu folgen. Beſchluß folgt. 


Hirſchberg, den 3. Februar 1864. 
Während am Lfien d. M. in Straupitz die Leiche des 
erhängten ꝛc. Kieſewetter aus Berbisdorf beerdigt wurde, 
elangte an demſelben Tage, Abends nach 7 Uhr, an das 
rtsgericht daſelbſt die Anzeige, daß in dem „Berbisdorfer 
Buſche“ ſich abermals ein Erhängter vorfinde. Die 
ſofort angeſtellten Nachſuchungen führten erſt am folgenden 


Morgen zum Ziele und zwar in dem zum Schmidt 'ſchen 


Vorwerk in Straupitz gehörigen, in der Nähe der Berbis⸗ 
dorfer Chauſſee belegenen Buſche. Den hier aufgefundenen 
Erbängten bezeichnete die vorgefundene Legitimation als den 
Arbeiter R. Jüngling aus Schönau. Außer den Werk⸗ 
ene welche die Eiſenbahnarbeiter nöthig haben, fand ſich 
ei demſelben nur etwas Salz und eine Zwiebel — kein 
baares Geld — vor. Nach den polizeilichen Unterſuchungen 
at kein Dritter den Tod des ꝛc. Süngling, der Frau und 
inder hinterlaſſen ſoll, verſchuldet. — Die am Montage 


ſtattgefundene Obduction der Leiche des Kammerdiener 


Schneider in Kunnersdorf hat beſtätigt, 
eines natürlichen Todes geſtorben iſt. 


Hermsdorf u. K., den 2. Febr. 1864. 
Am 29. Jan, brach in der zur hieſigen Hecker ſchen Ziegelei 
— * ehmgrube eine Wand — man ſchätzt dieſelbe an 
ewicht gegen fünfzig Centner — zuſammen und tödtete den 
in der Gru e mit Einladen von Lehm beſchäftigten Arbeiter 


daß ſelbiger 
H. 


Engmann von hier. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe mit 
vier noch unverſorgten Kindern. Der Verunglückte iſt der 
Schwager des im vorigen gehe in hieſiger Dorfbach tobt 
gefundenen Ziegelarbeiters Kloſe. 

Allgemein wird es bedauert, daß unſer Ort keinen Arzt 
hat. Zwar iſt unſer Dorf nicht eins der größten, es unter: 
liegt aber bei der ſtark bevölkerten und auch wohlhabenden 
Umgegend, in welcher ſich auch Fabriken befinden, keinem 
Zweifel, daß derſelbe ſeine Rechnung a dürfte, 

An Gaſthäuſern haben wir keinen Mangel — wir zählen 
deren acht; dafür aber auch nicht eine Straßenlaterne, ein 
Bedürfniß, deſſen Nothwendigkeit ſchon in manchen 
deſprochen worden iſt. Sollte ein hierauf dezüglicher Vor⸗ 
ſchlag bei der Gemeinde ⸗ Verwaltung nicht Berückſichti⸗ 
gung finden? 


Familien «Angelegenheiten. ; 


1066. Todes Anzeige. 9 
Heute Nachmittag ſtarb unſere innig geliebte Tochter und 
See dcm 70 — i g 
ieſe ſchmerzliche Anzeige allen m it der 
Bitte um les Beileid, R ah 
Hirſchberg, den 3. Februar 1864. 
Weſth 
Marie 


„Kämmerer. 
eſthoff. 


1068. Am 23. v. M. ſtarb der Gartenbeſitzer, Fleiſchermei⸗ 


ſter und Gaſtwirth Ernſt welches wir unſern ent⸗ 
jernten: Verwandten und . — ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzeigen. ng 
Schreiberhau, den 1. Februar 1864. 
Die Hinterbliebenen. 

"ee 
unſerer früh vollendeten Tochter 


Erneſtine Math. Auguſte Schn 


Sie wurde geboren den 10. Januar 1861 und ſtarb 
den 7. Febr. 1863. 


1117. 


Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 
8 ib gelebt! 


Theures Kind, von uns ſo hei 

Du genießeſt nun des Himmels Frieden, 
Den uns hier die Erde nimmer giebt. 

Voll von Hoffnung ſah'n wir Dich erblü 
Dein Beſitz war unfer hochſtes Glück; en 
Unf're Sorgen um Dich, unſ're Mühen 
Bracht' Dich zur Geneſung nicht zurück. 


Nur der Glaube tröſtet unſte Herzen, 
Reicht uns feine ſtarke kraft ge Hand: 
Ueber dieſem Thale, reich von Schmerzen, 
Geht uns auf ein beſſ'res Vaterland! 


re eee 
eider, Tiſchlermeiſter, 
Ehriſtiane Schneider, 2 ner, 
als trauernde Eltern. 
Beate Schneider, als Großmutter. 


Ten nen 
(Nebfi zwei Beilagen) 
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135. Denkmal der Liebe und Achtung! 
gereibt am Grabe des unvergeßlichen Gatten und Vaters 


Carl Traugott Nüffer, 


durch Ueberfahren eines Wagens am 7. Februar 1863 abge⸗ 
rufen zur Ewigkeit in einem Alter von 63 Jahren u. 2 Mon. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit uns die Schreckens⸗Kunde 

on Dir, getreuer Gatte, edler Vater, ward gebracht; 
Es nahte ſchnell, gewaltſam Deine Toves⸗ Stunde, 

Entfernt von uns, und als wir kamen, hatteſt Du vollbracht. 


Es hat ein Jahr das Weh nicht können lindern, — = 
Denn unſer Aller Stütze und Verſorger iſt nicht mehr! 
Du warſt ein lieber Vater Deinen frohen Kindern, 
Als Gatte ſpendeſt Du Glück, Segen um die Deinen her. 
Nie können wir, Verklärter, Dein vergeſſen! 
Dein Lebenswandel war ja hier echt chriſtlich, ſromm und gut; 
Noch iſt der Trennung Schmerz für uns nicht zu ermeſſen, 
Obgleich der Selige zwölf Monden ſchon im Grabe ruht. 


O! ſchlummre ſanft! bald wird die Stunde ſchlagen, 

Wo der Gebieter ruft auch uns zum ew'gen Schlafengehn, 
Und wir uns dort nach überſtand'nen Leidens⸗Tagen 
Im Sonnenglanz der Gottheit freudeſtrahlend wiederſehn. 


Hirſchberg und Berlin. Die Hinterbliebenen. 


990. Gefühle der iunigſten Wehmuth 
amm Jahrestage des Todes meiner innigſtgeliebten Gattin 
\ der weiland Frau 


Anna Wilhelmine Philippine Böhm 
geb. Wolff 


zu Gaablau, Kreis Landeshut, 
Sie ſtarb im Wochenbette am 7. Februar 1863, 
im Alter von 39 Jahren, 5 Monaten und 25 Tagen. 


Ein Jahr entfloh, ſeit Du von mir geſchieden, 
Seit Dir im Tode brach das treuc Herz. 

Dein edler Geiſt weilt nun im ew'gen Frieden, 
Mir aber bleibt der Trennung bittrer Schmerz. 


p Mit Eifer widmeteſt Du Deine Kräfte 
Dem Wohl der Deinen, und mit treuem Fleiß 
Beſorgteſt Du die häuslichen Geſchäfte 
In dem Dir liebgewordnen Kreis. 
Nimm hin den heißen Dank, den wir Dir weihen 
ür Deine Liebe, Deinen treuen Sinn! — 
o oft wir treten in der Gräber Reihen, 
Blickt unſer Aug zu Deinem Grabe hin. 
So ruhe wohl! — Dein Geiſt iſt aufgenommen 
Diaort, wo die Trennungsthräne nicht mehr fließt, 
Diort wirt Du liebend uns entgegen kommen, 
3 Wo Wiederſehen jedes Leid verfaßt. 


Nobert Böhm, als trauernder Gatte. 5 
Nobert, Clementine, Nichard, ais Kinder. 


——ͤ— 
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FF 
Boten aus dem 
6. Februar 1864. a 


Herrn Kaufmann 


Karl Heinrich Eudell 


in Heriſchdorf. 
Geſtorben den 29. Januar 1864. 


—— 


Ri fanft, o Freund! ſo ſchnell geſchieden 
Biſt Du aus dieſer Erdenwelt; 

Wer ahnte dies? zum ew'gen Frieden 5 
Rief Gott Dich in ſein Sternenzelt, 

Zu reichen Dir zum heh'ren Lohne 

Im Himmelsglanz die Gnadenkrone! 


Verklürter! ſieh den Schmerz der Deinen 
Und wahrer Freundſchaft Wehgefühl! 
Die Zähren, die wir Alle weinen 

Sie fließen Deinem frühen Ziel, 

Für Gattin⸗Liebe, Bruder⸗Treue, 
Für reger Freundſchaft Dankes⸗ Weihe, 


Der Pflege - Kinder Wehmuthsfülle 
Enthüllt in Thränen ihren Schmerz; 
Hier, wo janft ruht des Vaters Hülle, 
Wo tief bewegt der Freunde Herz; 
Die Pflege⸗Enkel Dank Dir bringen, 
In Liebe Deinen Sarg umringen. 


So tönt an Deinem Ruhebette 

Des Dankes reicher Segensgruß! 

Ruh' ſanft in Deiner Erdenſtätte, 

Wir weihen Dir den Scheidekuß! 

Ein frommer Glaube giebt uns Frieden, 
Erhellt das Dunkel auch hienieden! 


1085. Das 5 
ſeinen Geſchwiſtern hinterlaſſene Abſchiedswort 
des am 5. Februar 1863 ſanft entſchlummerten 


Guitarreſpieler Herrmann Seyboth 
in Friedeberg a. Q. 


Mein Lebewohl. 
Meine Gnitarre iſt nun verklungen, 
Geſchwiſter für das Erdenthal; 
Gern hab ich für euch geſungen, 
Singe heut zum letzten Mal, 
Miſche meine Jubellieder 
Freudig in der Sel'gen Chor; 
gr dort die Lieben wieder, 
ie ſo früh ich hier verlor. 5 ve 
Die trauernden Geſchwiſter. 


— 
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1054. Gefühle wehmüthiger Erinverung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages der weil. Frau 


Maria Noſina Wieland geb. Noſemann, 


N Ehefrau des Hausbeſitzers und Handelsmanns 
Johann Gottfried Wieland zu Dentmannsdorf, 
geb. den 10. April 1804, geſt. den 6. Februar 1863. 


Bald naht der Frühling, denn mit lichten Strahlen 
Glänzt uns entgegen ſchon fein gold'nes Thor. 
Doch uns muß er mit trüben Farben malen 

Ein Schmerzensbild, gehüllt in Trauerflor; 

Wie heut, vor einem ſchwer durchlehten Jahr, 

Mein liebes gutes Weib ſank auf die Todtenbahr. 


Ich fühl' es tief, was ich in ihr verloren, 
Denn treu erfüllte ſie ſtets ihre Pflicht, 
a, viel zu früh hat Dich der Tod erkoren, 
arum der Schmerz, der unſer Herz faſt bricht. 
Dein'm ſtillen Wirken gab der Herr Gedeih'n, 
O koͤnnteſt Du noch freundlich bei uns fein. 


Die Lieb' beklagt mit tiefbewegter Seele 
Den herben unerſetzlichen Verluſt. 
Oft tret’ ich hin zu Deiner Grabeshöhle, 
Und fleh' um Troſt für mein’ gedrückte Bruſt, 
ga: ew'gen Liebe, welche tröftend ſpricht: 

ei ſtill, o Herz! die Liebe ſtirbt ja nicht. 


Deutmannsdorf, den 6. Februar 1864. 
Gewidmet von dem hinterlaſſenen Gatten und Verwandten. 


ılll. Erinnerung 
an den Todestag unſerer guten Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der verewigten Frau Großgärtner 


Johanne Beate Anſorge geb. Vogt, 


geſtorben den 3. Februar 1863, in einem Alter von 
68 Jahren 11 Monaten 22 Tagen, 


Ein Jahr ſchon ruhſt Du unter Gottes Erde, 
Geliebte Gattin, Mutter, Du! 

Der Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſel'gen Hub’, 
Schenkt Dir vor ſeinem ew'gen Thron 

Für Deine Redlichkeit den Gnadenlohn. 


Die Liebe folget Dir, obgleich Du auch geſchieden, 
Denn fie iſt ſtärker noch als ſelbſt der Tod, 
Sie folgt Dir nach in jenen Himmelsfrieden 
Und findet ſich in jenem Morgenroth. h 
Dann wird der Glaube uns er frohen Wiederfinden 
In jener ſchönen Welt, wo alle Schatten ſchwinden. 


So ſchlafe ſanft! O Gattin, Mutter, ruh' in Frieden, 
Verſchlafe Du die Leiden dieſer Zeit; 
Wir folgen nach, uns Allen iſt beſchieden 
Die Stätte dort — in jener Ewigkeit. 
Die Hoffnung bleibt: daß uns nach dieſer Erde Wehen 
Die Heimath winkt — und dort ein Wiederſehen. 


Quirl, den 3. Februar 1864. 


Johann Ehrenfrier Anſorge, als Gatte, 
nebſt Kindern. 
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1026. Denkmal der Erinnerung J 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers lieben Bruders 


Friedrich Heinrich Klein, 


e EMEER zu Heriſchdorf. Er ſtarb den 5. Fe 
bruar 1:63 am Nervenſieber in dem krüftigen Mannesalter 
von 32 Jahren, 9 Monaten. 


Ein Jahr ſchon, ach ſo traurig iſt entſchwunden 
Seildem der Tod Dich Bruder uns entriß, 

Aufs neue bluten unſers Herzens Wunden, 
Gedenken wir des Tages, der dich ſcheiden hieß; 

Ja bitt're Thränen weinen Schweſtern Dir noch nach 
Am Tage, wo Dein Aug' im Tode brach. 


Ganz unverhofft, nicht ahnend mußt Du ſchließen 
Dein Auge hier, Dein Lauf war ſchon bücbrat. 
Mit den Verklärten ſel'ges Glück genießen, 

Dein Leib ruht ſauft in kühler Grabesnacht. 
Die Mutter, Schweſter gingen Dir voran, | 
Nach Dir folgt gleich nun auch der Vater daun. 


Das Haus iſt Schweſtern uns ganz fremd geworden, 
Seitdem ihr Lieben unn geſchieden ſeid; 

Drum wollen wir nicht troſtlos murren, 
Wer weiß warum es Gott gethan! 

Sein weiſer Rath iſt immer gut und recht, 
Wenn man ſich nur auf Gott verläßt. 


Gewidmet von ſeinen vier Schweſtern und Schwager. 

1070. Verſpätet. 2 
bh 
1 


— 2 — 


Nochmals herzlichen Dank / 
dem Knappſchafts⸗Aelteſten und den Trägern, ſowie der übers 
aus zahlreichen Grabebegleitung, welche von nah und fern 
herbei geeilt waren, um unſern guten verewigten Vater, den 
Schmiedemeiſter und Kirchenvorſteher Chriftop Kronlogn 
zu Kupferberg am 25. v. Mts. zur Ruhe zu beitatten. 


Nachdem Dir, Du Theurer, ſchon ſechs Kinder früh und 
ſpät vorangegangen waren, und Du ſeit ſieben Jahren in 
das Grab Deiner treuen Gattin hinab geſchaut haſt, rufen 
noch acht Kinder, nebſt Enkel und Utenkel wehmuthsvoll 
Dir nach: ee 
Ruh' aus vom Tagewerk, das Du hienieden 
Beſiegelt haft mit ſchönem Himmelsfrieden. 
Unermüdet warſt Du in Deinem Thun; 
Denn für uns haft Du bier fort und fort geſchafft 
Allezeit mit Leibes⸗ und mit Geiſtes⸗Kraſt, — 
So nimm am Abend nun den ſchönſten Ruhm. 


Na aus von Deinen fummervollen Stunden, 
en Lohn und Frieden haſt Du nun gefunden, 
Alle Sorge war nur für die Deinen. 

Die Sonne neigt ſich auch am längſten Tage, 
So rief Dich der Vater, ob unſrer Klage; - 
Drum laß uns die gerechten Thränen weinen. 


Ein ſchönes Erbgut haſt uns hinterlaſſen: 
Coriſtenglaube — drum find wir nicht verlaſſen, 
Wenn wir verfolgen nur ſtets Deine Bahn; 
Dann werden alle wir Dich wiederfinden, 
Wo wir auf ewig dann den Frieden binden 
Dort in dem ſchönen großen Himmelskahn. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


u 


RER ET — 


Kirchlich Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
(vom 7. bis 13. Februar 1864). 
Am Sonntage Eſtomihi: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
— Herr nee in ſt 25 
Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 31. Jan. Wwr. Hr. Aug. Zeh, Mühlen 


beifer in Kunnersdorf, mit Frau Helene Bräuer daſelbſt. — 
Heinr. Thäsler, Inw. in Straupitz, mit Beate Zeisberg aus 
Rohrlach. — Auguſt Kloſe, Steinmetzer in Boberröhrsdorf, 
mit Igfr. Marie Roſ. Krebs in Grunau. — Guſt. H 
Tagearb. hier, mit Henr. Kahl allhier, — D. 2. Febr. Iggſ. 
Ernſt Raupach, Freibauergutsbeſ. in Straupitz, mit Jofr. 
Beate Schröter daſelbſt. — Iggſ. Gottlieb Hainke, Freihaus⸗ 
beſ. in Mittel⸗Langen⸗Neudorf, mit Erneſt. Beyer in Grunau. 

Landeshut. D. 1. Febr. Carl Adolph Knauer, geſchw. 
Berghauer allhier, mit Ehriſt. Helene Freudiger hier. 

Schönau. 31. Januar. Iggſ. Carl Friedrich Scholz, 
Inwohner in Alt⸗Schönau, mit Igfr. Johanne Beate Hoff⸗ 
mann aus Tiefhartmannsdorf. — Ernſt Aug. Pätzold, Schä⸗ 
ferknecht in Reichwaldau, mit Maria Thereſia Arlt aus Kl.: 
Helmsdorf. — D. 1. Febr. Yopi. Ernſt Wilh. Höppner, B. 
u. Tiſchlermſtr. allhier, mit Salt. Joh. Chriſt. Carol. Geisler 
aus Alt: Schönau. — D. 2. Iggſ. Carl Wilhelm Gottlieb 
Schönbach, B. und Lohgerbermſtr. in Hirſchberg, mit Igfr. 
Aug. Marie Paul. Maiwald von hier. 

Goldberg. D. 26. Jan. Zimmermann Louis Dreßler, 
mit Igfr. Aug. Arlt. — D. 31. Tuchmachergeſ. Robert Ga: 
briel, mit Frau Chriſt. Pfuh. — D. 1. Febr. Hausbeſ. Carl 
Elsner, mit Frau Carol. Elsner. 

Friedeberg a. Q. D. 23. Januar. Ernſt Friedr. Elſel, 
Schmiedemſtr. in Hermsdorf, mit Aug. Henr Erneſt. Elſel. 
— D. 3. Febr. Hr. Heinr. Adolph Linke, Polizeidiener, mit 


Amalie Bertha Grundmann. 


- Geboren. 
Hirſchberg. D. 4. Jan. Frau des herrſchaftl. Kutſcher 
+ gilt S., Carl Mas 87020 — D. 8. Frau Scuben 


Mſtr. Siebeneicher e. T., Emilie Clara Emma — Fr. Acker⸗ 
beſ. Scholz e. S., Wilh. Herm. Emil. — D. 18. Frau Kauf: 
mann Trump, geb. Kuntze, e. S., Arthur Paul Friedrich. — 
D. 20. Frau Gürtler Scholz e. T., Joſepha Bertha Anna 
Eliſ. Eva. — D. 24. Frau Gürtlermſtr. Paul e. S., Guſt. 
Jul. Richard. — D. 29. Frau Kaufm. Scholz e. S., todtab. 

Straupitz. D. 14. Jan. Frau Inwohner Schäl e. S., 
Carl Robert. 

Eichberg. D. 13. Jan. Frau des herrſchaftl. Gärtner 
Weickart e. T., Marie Louiſe. 

Landeshut. D. 22 Jan. Frau Lakirer Bürgel e. S.— 
D. 24. Frau Zwirnfabrik. Raupach e. S. — D. 29. Fr. des 
Mangelgeſ. Müller zu N⸗Zieder e. T. 

Schönau. D. 14. Jan. Frau Bäcker u. Inw. Wünſch 
in Willenberg e S, Guſt. Heinr. — Frau Häusler Blümel 
in Ober⸗Röversdorf e. S, Friedr. Aug. — D. 16. Frau Re. 
ſtaurateur Sadebeck auf dem Willenberge e. S., Joh. Carl, 
welcher am 25. ſtarb. — D. 22. Frau Dachdecker Praſſe in 
Kl.⸗Helmsdorf e. T, Anna Aug. Emilie. — D. 25. Frau B. 
u. Sattlermſtr. Poſtler Zwillinge, e. S. Paul Bruno Wal: 
demar u. e. T. Aug. Maria Anna. : 

Goldberg. D. 17. Jan. Frau Kaufmann Regenſtein e. 
T., Alwine Eliſ. Antoni. 5 

riedeberg a. Q. D. 8. Jan. Frau Kreis⸗Gerichts⸗Se⸗ 
frefär Linke e. T. — Frau Bleicharb. Ilter e. T., todtgeb, 


4 


— D. 15. Frau Schneidermſtr. Klimpke e. T. — D. 30. Fr. 
Inw. Neubarth in Röhrsdorf e. T. 5 


Geſtorben. 2 8 
Hirſchberg. D. 27. Jan. M Pauline Louiſe, T. des 
Tagearb. Neumann, 21 J. 8 M. — D. 29. Gottlob Friedr. 
Schneider, Kammerdiener in Kunnersdorf, 59 J. 7 M. 1 
T. — D. 2. Febr. Guſt. Jul. Richard, S. des Gürtlermftr, 
Hrn. Paul, 12 T. — Frau Roſine geb Neumann, Wittwe 
des verſt. Bleicharb. Rumler, 54 J 2 M. 16 T. — D. 3. 
auf ra, Hoffmann, Stieftohter des Töpfergeſellen 
eige, HM. a 9 
Grunau. D. 28. Jan. Aug. Erneſt. Emilie Agnes, T,. 
des Schuhmachermſtr. Schubert, 7 M. — D. 1, Febr. Jog. 
Carl Tuſchke, Inw. u. Weber. 69 J. 6 M. 
Hartau. 28. Jan. Ernſt Heinrich, S. des Schuhm. 
Liebig, 7 M. 28 T. ö Eu 
Heriſchdorf. D. 27. Jan. Verw. Frau Hausbeſitzer u. 
Weber Joh. Eleon. Zigert, geb. Weyrich, 53 05 — D. 29. 
Herr Carl Heinrich Endell, Kaufmann und Gartenbeſitzer. 
65 J. 10 M. 3 T. Ar: 1 
Schön au. D. 25. 2 Iggſ. Friedr. Wilh. Nieſelt, 9h. 
u. Töpfermſtr., 61 J. 10 M. — D. 29. Herrm. Reinh. Ds: 
wald, j. S. des Stellbeſ. Beer in Willenberg, 2 M. 25 T. 
— D. 30. Hr. Sam. Friedr. Kloſe, B. u. Kürſchnermeiſter, 
fo wie Stadt⸗Kämmerer, 70 J. 8 M. — D. 1. Febr. Frau 
Johanne Eleonore Ueberſchär, geb. Tſchentſcher, Ehefrau des 
71 J Mon Schmiedemſtrs. Uederſchär in Alt⸗ Schönau. 
BEE on, \ 
Friedeberg a. Q. D. 3. Jan. Frau Anna Elifabrth 
geb. Berndt, Ehefrau des Vorwerksbeſ. Röder, 64 J. 5 M. 
— D. 6. Hr. Joh. Chriſtoph Grohmann, B. u. Particulier, 
70 J. 7 M. 12 T. — Inas. Guſt. Emil Hoffmann, älteſten 
S. des Windmühlenbeſ. Hrn. Hoffmann, 23 J wen. 6 T. 
— D. 21. Igfr. Charl. Louiſe, 2te T. des Poſtillon Walter, 
19 . wen. 2 T. — D. 23. Frau Anna Roſina geb. Kunze, 
Ehefr. des Fleiſcheroberälteſten Hrn. Rohde, 78 J. 9M. — 
D. 24. Frau Anna Roſ geb. Bartſch, Ehefrau des Schnei⸗ 
dermſtr. Schütz in Egelsdorf, 74 J. 7 T. — D. 26. Iggſ. 
Ernſt Theodor Weiſe, jſtr. S. des Schuhmachermſtr. Jerem. 
Weiſe, 22 J 4 M. — D. 20. Frau Marie Roſ. gb. Lorenz, 
Ehefr. des Hsl. Ehrenfr. Scholz in Röhrsdorf, 76 J. 2 M. 
— D 30. Julius Arthur, iſtr. Sohn des Herrn Kämmerer 
Tſchirch, 5 M. 22 T. i 
. Hobes Alte r. fer. 
Hirſchberg. D. 2. Febr. Wwe. Roſalie Biener, geborne 
n, 89 J. 7 M. 15 T. 
Schönau. D. 29. Jan. Joh. Franz Lange, 86 J 5 M. 
Goldberg. D. 26. Jan. Conditor Mätzcke, 83 Vos T. 
Friedeberg a. Q. D. 14. Jan. Joh. Sigism. Rösler, 
Gedingebauer in Egelsdorf, 81 J. 3 M. 14 T. 


f Hirſchberg, den 4. Febr. 1864. 
Heute bei der Vorſtellung der Weitzmann'ſchen Akrobaten⸗ 
Geſellſchaft auf dem Markte hierſelbſt ereignete ſich ein Un⸗ 
fall, der ſehr betrübend werden konnte. Sechs Schulkinder 
waren mit ihren Schulmappen und ein erwachſener Mann 
auf ein zugedecktes Waſſer⸗Baſſin geſtiegen und brachen 
durch die Verſchalung. Nur ſchnelles Losreißen der Bretter 
und die zahlreiche Hilfsleiſtung der Umſtehenden rettete die 
ganz durchnäßten erſchrockenen Kinder aus dem mit Waſſer 
angefüllten Baſſin. # 


2 a Brandſchaden. N: 
Heute Mittag kurz vor 12 Uhr entftand zu n ee 
thal (Parodie Schosdorf) an der Greifenberg Löwen⸗ 
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unglückten Maurer Wolf in No. 10 des 


i fern 
ſich lan 
vorräthig gehalten werden. 


berger ⸗Chauſſce in der Scheune des Häuslers Lipſius Feuer, 
wie man ſagt, durch Unvorſichtigkeit mit Braunkohlenaſche, das 


bei heftigem Oſtwinde und Mangel an Waſſer dieſe, 2 andere 


Häusler und auf der gegenüberliegenden Seite der Chauſſcke 
noch 2 Gärtnerſtellen ſo plötzlich über und über ergriff, daß 
außer dem Vieh und einigen Betten den Verunglückten alle 
übrige Habe an Kleidungeſtücken und Beſtand an Getreide ver- 
brannt iſt. 1 Kalb iſt in den Flammen umgekommen. Die 


meiſten der Abgebraunten find nur höchſt niedrig verfichert, und 


erathen durch dies Unglück in tiefe Noth. Möchten ſich mit⸗ 
eidige Herzen finden, die ſich ihrer in chriſtlicher Liebe erbarmten! 


Druckverbeſſerung. 

Bei der Anzeige No. 822 (Todesfall) in No. 9 des Boten, 
Seite 167, Sp. J, ſoll es in der vierten Zeile heißen: Ebe⸗ 
frau des weil. Gutsbeſitzer Leonhardt, nicht Latzke. 

In der Bitte an menſchenfreundliche Herzen für den ver⸗ 

| oten S. 194 iſt 
zu berichtigen, daß das Unglück bei der alten Herrenſcheune 
an der Promenade geſchehen iſt. 
: » Die Redaktion des Boten, 


Literariſches. 
Ju der unterzeichneten Verlags⸗VBuchhandlung erſcheint: 


omöopathiſches Geſundheitsbuch. 


Eine vollſtändige und gründliche Anweiſung, um alle in der 
amilie vorkommenden Krankheiten ſchnell, dillig und gefahr: 
03 ohne Beiſtand eines approbirten Arztes ſelbſt zu beſeitigen. 

Mit nach eigenen om Krankenbeite geſammelten Erfahrungen 

bearbeitet von Karl Brandt, homöopathiſchem Arzte. 


Mit einer Haus apothete leinem Käſtchen mit 40 Arznei: 


mitteln) als Gratis⸗Prämie. 
Ungefähr 20 Lieferungen a 5 Sgr. 
Der Streit zwiſchen der Allöopatbie dieſer ſeit mehr als 
2000 Jahren angewandten Heilmethode und der Hombopathie 


iſt ſchon längſt zu Gunſten der letztern entſchieden worden. 


Dies Reſultat hat beſonders die Homöevathie durch ihre fo 


vielen glücklichen faſt wunderbaren Kuren erzielt, und na⸗ 


mentlich auch dadurch, daß ſie alle diejenigen Krankbeiten zu 
heilen im Stande iſt, an welchen die Kunſt der Alldopathie 
ſtets ſcheitert. Wir nennen unter anderen nur den Keuch⸗ 


buften, die Schwind ſucht, den ſchwarzen Staar, 
die Krämpfe ꝛc. ꝛc., ſowie ſie auch die Pocken in ganz 


kurzer Zeit derart heilt, daß niemals Narben oder Flecke zu⸗ 
rüdbleiden. Am auffallendſten tritt ihre Heilkraft bei den 


leichtern Uebeln hervor. Zahnſchmerzen, Kopfſchmer⸗ 


bein u. dergl. werden faſt immer in einer Secnnde ge 


heilt, ohne daß fie zurückkehren. 


Einen beſonders großen Vorzug bietet die Hombopathie 
noch dadurch, daß Jedermann vermittelſt derſelben 
ſein eigener und der Arzt ſeiner Familie ſein 
kann. Die dabei anzuwendenden Arzneimittel ſind ſtets 
in jeder homböopathiſchen Apotbeke zu haben, halten 
ange Jahre unverändert und können deshalb immer 


Das hombopathiſche Geſundheits⸗Buch iſt des⸗ 


halb ein wahrer Schatz für jede Familie und ſollte deshalb 
auch in leiner ſehlen. 


„ Die Gratis⸗Zugabe einer 
Hausapotheke mit 40 Arzneimitteln am Schluſſe des 


Werks erhöht den Werth deſſelben ungemein, indem durch 


Anſchaffung deſſelben Jedermann ſowohl den Arzt als auch 


die Apotheke ſtets im Haufe hat und daher ſelbſt bei drin. 


* 
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genden Fällen nie in Verlegenheit gerathen kann. Bei Vor⸗ 
ausbezahlung von 3 Thlr. 10 Sgr. iſt die Hausapotheke 
auch ſogleich zu bekommen und werden dann die Lieferungen 
1 bis 20 des Geſundheits⸗Buchs gratis gegeben. 
Berlin, im Januar 1864. Martin Berendt. 
Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und vorräthig 
M. Rosenthal'senen Buchhandlung. 
(Julius Berger.) 


Sitzung der Handelskammer, 
1104. Montag den 8. Febr. c. Nachm. 2 Uhr. 


Hirſchberger Caſino. 


1097. Dienſtag den 9. Februar c. findet in Stelle des in 
dem Repertoire verzeichneten Balles Damen⸗Reunion ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Bürger-Ressonrce zu Schmledeberg. 


992. Sonntag den 7. Februar: Theater u. Tanz. 


Br iunfl- Anzeige. 


Sonntag den 7. Februar: 


2 große außerordentliche Vorſtellungen 
des allbekannten Akrobaten R. Weitzmann 
f mit ſeiner Geſellſchaft. 
Die erſte Nachmittags 3 Uhr anf dem Marie, 
die zweite Abends 7½ Uhr im Theater⸗vokale, 
wobei zum Schluß eine große komiſche Pantomime 
ſtattfindet. 


Nachmittags wird Weitzmann auf dem hohen Thurm⸗ 
Seil „den luſtigen Taubenbändler“ mit 
einem Schiebkarren ausführen. 

Montag den 8. keine Vorſtellung. Dienſtag nur 
Abends große Extra⸗Vorſtellung, von der 

die Zettel das Nähere beſagen. Ergebenſt 
i Robert Weitzmann, 


1079. Director. 


f 


W. Bauer’s Theater in Schmiedeberg. 
Sonntag den 7. Februar. Zum erſten Male: Ein prak⸗ 
tiſcher Arzt, oder: Die unverhoffte Douche. 
Burleske in 5 Akten von G. v. Moſer. 
Montag den 8. Febr. Zum erſten Male: Münchhauſen, 
oder: Die Reiſe durch Europa. 
Dieniiag den 9. Februar bleibt die Bühne wegen Bor: 
bereitung zu dem Stück: Starker Tabak, geſchloſſen. 
1038. W. Bauer. 


Restauration zum Schweizerhaus 
„ 1001. in Ober au bei Goldberg. 
Sonntag den 7. Februar 1861: 


4 

1: 5 f 

Re Concert, "= 

. : ausgeführt von den Herren: . 

Jäkel, Siegmann, Reichelt, Lorchu. Blumenstädter, 

Mitglieder der Fürſtl. Hohenzollern⸗Heching'ſchen Hof Kapelle. 
— - 


Programm 
J. Trio für Violine, Viola u. Flöte von Beethoven. 
2. Violin⸗Coneert, re. Dh von Herrn Jäkel. 
3. Präludium (Meditation) von S. Bad). 7 
4. Coneert für die Flöte, vorgetr. v. Hrn. Blumenſtädter. 
5. Kaiſer⸗Franz⸗Quartett von Haydn. 

Anfang 4 Uhr. g 

Billets 1 5 Sgr. find beim Kaufmann Herrn Radiſch 
und bei mir zu haben, und ladet zu dieſem Kunſtgenuß 


i beſtaſt cin Julius Müller 
77 Wohlthätigkeit. 
Für den bei d 


em Hausbeſitzer Rüdiger in den Hälter: 

häufern wohnenden verunglückten Maurer Wolf ſind ein⸗ 

Kadınen: ) Von Hrn. Lieut. G. 1 xt, 2) von Hrn. Kfm. 
Ludewig 10 gr. Exped. d. Boten. 


Friedrich Wilhelm 
Victoria⸗Landes⸗Stiftung. 


ſollen arme würdige Brautpaare, die fi Anfang des Lünf: 
ligen Jahres in hieſiger Stadt zu verheirathen wünſchen, 
ſoweit bie Mittel ausreichend find, jedes mit einer Summe 
don fünfzig Thalern ausgeitattet werden. Das Braut⸗ 
paar enpfäggt außerdem ein Geſangbuch, als theures Ver⸗ 
Mächtniß perſönlichen Wohlwollens, geſchmückt mit dem hohen 
tograph Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, 

und untir beſondern Uwſtänden auch freie Trauung. 
RR richte daher an die hochverehrten Bewohner Hirſch⸗ 
ergs und Umgegend die ganz ergebene Bitte, die hochherzigen 
blen Zwecke der Stiſtung durch kleinere oder größere Bei⸗ 
age in den Stand zu ſetzen, daß alljährlich einige Braut: 
baare zur Freude Ihrer KK. HH. des Kronprinzen und der 
au Kronprinzeſſin und aller Menſchenfreunde ausgeſtattet 
1 können. Zur Annahme dieſer milden Beiträge bin 

ehr gern bereit. David Cassel, 
Commiſſarius der Stiftung für den Kreis 
Hirſchberg. 


ewerbe⸗Verein zu Schmiedeberg, 


1089. Montag den 8. Febr. c, 8 Uhr Adends. 


an. Zur Verherrlichung des Vermählungstages Ihrer könig⸗ 
ichen Hoheiten des hochverehrten kronprinzlichen Paares 
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916. Nächſte Gewerbevereins Sitzung Monta 0 den 


8. Februar c., 7½ Uhr Abends, im Sgale „zum ſchwar⸗ 
zen Adler.“ 8 Se 

Fortſetzung des Schmidt'ſchen Vortrages über Electro: 2 
Magnetismus mit Experimenten. | 


Vortrag über die Apparate zur Erzeugung von Nebel⸗ 3 
ua nebjt a von Pa Bildern. = 
Hirſchberg, den 30, Januar „ 4 
Der Vorſtand. Vogt. u 


— 2. — 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


2 
— —.— E 

‚ Pr 9 - * 2 
Schleſiſche Gebirgsbahn, 3 

V. Bau Abtheilung. 1 

Die Ausführung jämmtlicher Bauarbeiten zu der auf der 
Bauſtelle des Bober⸗Viaducles bei Hirſchberg zu errichten⸗ 5 
den Bauhütte ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben 4 
werden. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag können wahrend ber f 
Dienſiſtunden im Büreau der V. Bau⸗Abtheilung, Ring Nr. 40 > 
eingei:ben werden, woſelbſt auch die Submijjiong- Formulare 
gegen Erſtattung der Copialien zu erhalten ſind. 3 i 

Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Auſſchriſt: 

„Submiſſſon auf Ausführung der Bau: 

hütte am Bober⸗Viaduet“ 
bis zum Submiſſions⸗Termine, 3 
den 18. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, a3 
an den Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in Gegen: 2 
wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 9 


Hirſchberg, den 2. Februar 1864. . >| 
Derr Abtheilungs⸗VBaumeiſter. 2] 

1022, Ad. Funke. 2 | 
—,e———————————————————————— x 1 
1000. Belanntmachung. ; 


Zur anderweitigen Verpachtung unierer Buchholz⸗Reſtau⸗ 1 
ration auf die drei Jahre vom 1, Juli 1864 bis ultime 7 
Juni 1867 iſt ein Licikations- Termin auf 

tontan den 7. März e., Vormitlags 11 Uhr, 
in unſerm Amts⸗Lokale anberaumt. : = 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 21 
daß jeder Bieter im Termine eine Vietungs-Caution von 8 
500 rtl. zu erlegen bat. 5 - u | 

Die übrigen Verpachtungs⸗Vedingungen liegen in unferer 
Regiſtratur aus. 5 

Loͤwenberg, den 28. Januar 1864. ; 

Der Magiſtrat. | 
8 


Auetionen. 0 
1016. Mittwoch den 10. Febr. Nachmittag 2 uhr 
Verſteigerung der Bücher des abgelaufenen Leſezirkels und 
einiger anderen Bücher in der Wohnung des Unterzeich? 
neten. Lung wiß. 


1112, Auktion. 0 : 

Sonnabend den 13. Februar a. c., Nachmittags von 1 Uhr 
ab, werden in dem hieſigen Gerichts : Kretſcham verſchtedene 

weibliche Kleidungsſtücke, Meubles, Betten und dergl. Vor⸗ 

rath gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden und laden Kaufluſtige hierzu ein: Er 

Lomnitz, den 4 Februar 1864, 

5 Die Orts⸗Gericht 


9 


985. Auktion. 

Am 15. Februar a. c. und die folgenden Tage ſollen aus 
dem Nachlaſſe des auf Schloß Rudelſtadt verſtorbenen Kgl. 
Hauptmann und Landesälteſten Herrn von Prittwitz verſchie⸗ 
dene Meubles, Haus: und Küchengeräthe, Kleidungsſtücke, 
Militaireffekten, Glas, und Porzellanſachen, ebenſo 1 Billard 
mit vollſtändigem Zubehör, ſowie 1 ganzgedeckter Fenſter⸗ 
wagen und ein Halbverdeckwagen in öffentlicher Auktion da⸗ 
ſelbſt von Vormittags 10 Uhr ab verkauft werden. 

Ru delſtadt, den 1. Februar 1864. Jaehne. 


0. Auction. - 

Montag den 8. Februar c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich in meiner Behauſung: eine ganze Partie 
Pfefferküchlerwaaren nebſt einem großen Markt⸗ 


kaſten, ferner verſchiedene werthvolle Bücher, weib 


liche Kleidungsſtücke, ein Gebett Bette, eine Ta: 
ſchenuhr, eine Kommode und ſonſtiges Hausgeräth, 
und zuletzt 2 große Waarenſchränke, einen dergl. 
Speiſeſchrank und einen Kleiderſchrank öffentlich ge⸗ 
gen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg, den 30. Januar 1864. 

Schmeiſſer, ger. Auct.⸗Comm. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Donnerſtag den 11. Febr. c., früh 9 Uhr, werden im 
Groß Neudorfer Revier 
circa 150 Stück ſichtene und kieferne Brettklötzer 
von 13 bis 30 Zoll Durchmeſſer gegen gleich baare Bezah⸗ 


937. 


lung öffentlich verſteigert. 


Die queſt. Hölzer lagern unmittelbar am Jägendorfer 


Kommunikationswege urd unweit der Brettſchneide⸗Mühle. 


Jägendorf, den 27. Januar 1864. . 
Der Oberförſter Walter. 


1010. Zu verpachten. 

In Seifersdorf p. Naumburg 9 . iſt die zum Fleiſcher 
Gottl. Hübel' ſchen Nachlaß gehörige Schanknahrung auf 
5 Jabre zu verpachten. Der Termin zur Verpachtung an 
den Meiſtbietenden findet den 29. Febr. c. Nachmitt. 2 Uhr 
ſtatt. Die näheren Bedingungen ſind im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham, ſowie bei Unterzeichnetem einzuſehen. 

Seifersdorf, den 31. Januar 1864. 

Das Ortsgericht. 
Liebelt, Ger.⸗Scholz. 


1060. Wacht: Gefuch. 

Eine Wohnung mit Feuer⸗Werkſtelle, oder wobei ſich eine 
ſolche anlegen läßt, wird in der Umgegend von Hirſchberg 
oder Waldenburg von einem Schloſſermeiſter zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten mit Angabe der Bedingungen wer⸗ 
e der Chiffre: S. W.. Liegnitz, Bäckerſtraße Nr. 20 
erbeten. + 


1065. Pachtgeſu ch. 5 

Eine frequente Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft in Stadt 
oder Land, mit vierteljähriger Pachtvorauszahlung, wird 
Oſtern d. J. oder ſpäter zu pachten geſucht Frankirte Of⸗ 
ferten mit näherer Angabe werden unter W. S. poste rest. 
Jauer erbeten. 


1049. Herzlicher Dank. 
gür die uns bezeigte innige Theilnahme und Beweiſe der 
Liebe bei dem uns jo ſchwer betroffenen ſchnellen Scheiden 
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unſeres theuren Gatten, Bruders und Pflegevaters, des 
Kaufmann Herrn C. H. Endell, ſagen wir allen unſeren 
reunden und Bekannten, namentlich aber auch für den am 
orabend des Begräbniſſes veranſtalteten Abendgeſang den 
betreffenden Herren unferen herzlichſten Dank. 
Heriſchdorf, den 3. Februar 1864. . 
Die Hinterbliebenen. 


1134. Ber I wartet 
Herzlichen Dank der Gemeinde Hartau, ſowie anderen 
auswärtigen Freunden und Bekannten, welche mich bei meis 
nem Brand⸗Unglück unterſtützt haben. 
Bauer Mende in Lomnitz. 


„ Anzeigen dermiſchten Inhalts. 
1043. Herrn Gutbeſitzer Schubert in Nieder⸗Giersdorf 
bei Schweidnitz gratulirt zu ſeiner am 5. d. M. ſtattfindenden 


* 


— 


„Silber: Hochzeitsfeier“ 
deſſen ehemaliger e Leopold, 


0 3. Z. in Berlin. 


106. Die Beſorgung neuer Zins⸗ 
coupons zu 3% , 4 La A und 
4 * La Ciſchleſiſchen Pfandbriefen 
übernimmt 
Abraham Schleſinger. 
in Hirſchberg. 


Photographiſche Anſtalt des Eugen Deplanque, 
gegenüber dem „Kronprinzen“. 
190. täglich geöffnet “EN 


1031. weiter und letzter Curſus 

in der Schön: und Schnellſchreibekunſt 

in 10 Lectionen. 

Dem geehrten Publikum erlaube ich mir ergehenſt anzus 
zeigen, daß ich den 1. Kurſus mit 48 Theilnehmern zur 
größten Zufriedenheit derſelben beendet habe und ſind in 
demſelben hier an zwei hieſige Gymnaſiaſten und an zwei 
in Warmbrunn Prämien ertheilt worden. An dem erſten 


Kurſus haben ſich nicht allein Kinder, ſondern auch Erwach⸗ 


jene aller Branchen und Stände betheiligt. Ich bin deshalb 
geſonnen, noch einen zweiten und letzten Kurſus zu eröffnen, € 
und bitte daher die geehrten Theilnehmer reſp. deren Eltern 
ihre gefalligen Anmeldungen bis ſpäteſtens 5 den 
8. Februar in den „drei Bergen No. 32“ zu veranlaſſen. 
Für Damen findet der Kurſus von 10 bis 11 und von 11 
bis 12 Uhr Vormittags ſtatt. Da aber mein Aufenthalt 
in ver hieſigen Stadt nicht von allzulanger Dauer ſein wird, 
und da ich für jeden Kurſus eine nur geringe Anzahl Schüler, 
in der Regel 12 annehme, ſo erlaube ich mir das geehrte 
Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 

Das Honorar pro Perſon nur 1 Thaler. 

Tartakowski, 

. 9 Schön: und Schnellſchreibe⸗Künſtler. 

b. 8 Schreiben iſt jetzt eine Nothwendigkeit für Jeper⸗ 
mann. Schönſchreiben ein großer Vortheil. Gutſchreiben 
eine Wohlthat. 


REN re 


Die waterlandich g Feuer und Hagel⸗ Bertcbehungs. Arftien- 
Geſellſchaften in Elberfeld 


. mir = REES für bier und Umgegend übertragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungs⸗Abſchlüſſen dieſer 8 indem ich mich erbiete, jede gewünſchte Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 


| Germäborf u. A. Karwath, Kaufmann. 
| Hamburg Amerikanifche Packetfahrt „Actien- Geſellſchaft 
. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poßdampfſchiff 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am 6. Februar, Teutonia, Capt. Haack, am 19. Ne 
Bavaria, Taube, am 20. Februar, Boruſſta, Meier, am L. April, 
Germania, Ebßlers, am 5. Marz, Saxonia, Trautmann, am 16. Avril. 


racht L. 2. 10 für ordinaire, L. 8. 10 für eine Güter pr, 1 — 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. it 60, 
„Ferner expedirt der N durch e des Heren Auguſt Bolten, Wm Miller's Nach 
Holger in 88 vom April an, alle 1. und 155. eines jeden Monats Packetſchiffe Direct von 
„Hamburg nach Quebec. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fewie bei dem für den Umfang des Königreichs — conceſſtonirten und zur Schließung gültiger Vertrüge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein 1 bevollmächtigten General : Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den a. Seits in den Provinzen angeftellten und conceffionirten Haupts und Spezial: Agenten. 
. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 


General: Abenien zu wenden. 


«u. Regelmässige Passagier-Beförderung 


—— 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franelsca, Blumenau und nach Rio Grande do Sul 
um 10. April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


ähere Auskunft ertheilen die ee welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 
N die theilweisen Passage-Zuschüsse zu leisten, wofür jedoch die Passagiere keine er Per einzugehen haben, 
Weselmann & C 


eoncessionirte Passagier - Expedition in 5 Stubbenhuk No. 34. 


—— — — — 


— 


—— — ä — —ä— — 


1. nſeren geehrten Geſchäftsfreunden hiermit zur gefälligen Nachricht, daß die 


Serſchifffahrt nach und von hier nicht mehr durch Eis 
behindert und vollſtändig wieder im Gange iſt. 


Den Weg über hier und unſere Vermittlung Gu wir demnach beſtens empfohlen. 


Hamburg, den 30. Jan. 1864. Günther 8 & Behrend. 


—— . —— 


—— ———— een men 


Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne 1118. 18. Alle Sorten Stroßhi Stroßbüte 3 Bere ER 
» Wilde d etwas zu borgen, da ich für denjelben keine Zah⸗ aswaſchen, geſärbt und garnirt, auch liegen die neueſten 
lung leiſte. Seichau, den 25. Jan. 1864. Dresdener Fagons zum Anſehn bereit bei 
Helene Jentſch. Schönau, den 2. Februar 1864. i Krauſe. 
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wollen. 


rn 


Neben meiner hoben Unterrichtsanſtalt bin ich erbötig, 
in höchſtens 6 Monaten zur I jährigen Milttärdienſt⸗ 
prüfung vorzubereiten. ! 

Frankirte Anmeldungen erbittet Goebel, 

Gymnaſtal⸗Lehrer a. D. u. Inſtituts⸗Vorſteher. 

Bolkenhain, den 2. Februar 1864 1063, 


10. Zu Masken Bällen. 
Herren- und Damen⸗Masken, ſowie Dominos jind 


tets in reichſter Auswahl vorhanden bei 5 
g Hirschberg. Meißner, Barbier. 


1519. Masken Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 


meine Masken⸗Garderobe, verſehen mit den neueſten 


und geſchmackvollſten Coſtüms, aufgeſtellt iſt und empfehle 
dieſelbe einem geehrten Publikum. Auch beſuche ich auf 
Verlangen auswärtige Bälle, 
Liegnitz, Mittelſtraße 49, 3 
Aug. Klemmt, Mas ken⸗Verleiher. 


829. Noch einen oder zwei Knaben oder Präparanden 
nimmt zu Oſtern in Penſion f 
der Kantor Baumert in Warmbrunn. 


1120, Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Kreis zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich als Kammerjäger 


in Neukirch niedergelaſſen habe, und bitte, das dem weiland 
auer geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 


Neukirch, den 3. Februar 1864. 


Anzeige und Warnung. 


1136. Um Täuſchung zu vermeiden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſchon vom Dezember 1863 an nur die alleinige 
Beſitzeein der Gärtnerſtelle No. 31. in Hermsdorf u. K. bin. 
Herms dorf u. K. C. Nüffer geb. Kretſchmer. 


der mir das erbärmlich niederträchtige Gubiect ſo anzeigt, 
daß es exemplariſch beſtraft werden kann, welches mir überall 
Schaden zufügt und am 28. Jan. in Hirſchberg ein Quan⸗ 
tum Hirſe u. dal. in blaugeſtreiften Säcken geſtohlen, desgl. 
Mitte März v. J. eine Staarmeſte vom Baume herunter ge⸗ 
holt und kurze Zeit darauf auch meinen Wagen zerbrochen hat. 
Voigtsdorf, den 4. Februar 1864. f 
Eruſt Worbs. 


1053. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich meine 

gegen die Ehefrau des Häusler Weber hierſelbſt übereilt 

Abe bi. ehrenrührige Aeußerung als unbegründet, nehme die⸗ 

elbe hiermit zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Bers dorf b. Gr. Roſen, den 31. Januar 1864. 

> Heinrich Lorenz.“ 


Berkaafs Anzeigen. 
227. Mein in der Niederſtadt, in den Gärten gelegenes 


Hängehaus, worin ſich eine Farberei⸗Werkſtatt mit den 
nöthigen Utenſilien befindet, ſowie einen dazu gehörigen Obſt⸗ 


Vorbereitung zum Freiwilligeneramen. 


Auguſt Mühmert, Kammerjäger. 


8 * UE ˙ LEERE Be — 
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und Graſegarten, beabſichtige ich zu verkaufen. Das Etabliſſe⸗ 

ment würde ſich auch für einen Gerber, Stellmacher oder 

Schmied eignen. Leopold Schmäck. 
Bolkenhain, den 6. Januar 1864. 


834. Freiwilliger Verkauf. 

Die Häuslerſtelle sub Nr. 49 in Röhrsdorf bei Friedeberg 
a, Q. iſt nebſt einer dazu gehörigen Ackerparzelle von 7 Schffl. 
3 Mtz. Flächeninhalt und mit der darauf befindlichen Aus⸗ 
ſaat, aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Nähere Auskunft und Kaufbedingungen find I 
erfahren in der Königl. Salzniederlage zu Friedeberg 8 N. 

Fe 


Haus⸗Verkauf. 


Das unter No. 195 zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, 
an der Straße nach Voigtsdorf belegene 2 Stock hohe, ganz 
maſſiv und im allerbeſten Bauzuſtande befindliche Haus 
nebſt Gärtchen ſteht unter ſoliden Bedingungen verände⸗ 
rungshalber zum Verkauf. Daſſelbe enthält 10 Stuben mit 
einer eingerichteten Bäckerei und einem Verkaufs⸗ 
laden. Die Ausſicht iſt nach dem Hochgebirge. 

Das Nähere beim Eigeathümer ſelbſt. 


u Gaſthof⸗Verkauf. 


Der vormals Wollſtein' she Gaſthof im Badeorte Flins⸗ 
berg, verbunden mit Badeanſtalt, Weinſchank und einem 
rentablen Kram und Handelsgeſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber für den ſeſten Preis von 12,000 rtl zu verkau⸗ 
fen. Anzahlung 3: bis 4000 rtl. Zum Grundſtück gehört ein 
Areal von circa 40 Morgen und ein Mobiliarwerth incl. 
der Kramutenſilien von über 3000 ril. Selbſtkäufer wollen 
ſich an den unterzeichneten Beſitzer wenden. 

H. Schneider. 


1017. Unterzeichneter iſt Willens ſeine in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliche Bäckerei und Fleiſcherei nebſt Stall. 
und Scheuer, maſſiv gebaut, und 5 Morgen Acker nebſt 
Wieſe, ohne Einmiſchung einer dritten Perſon, zu verkaufen. 
Thommendorf bei Siegersdorf, Kr. Bunzlau. 
Eruſt Schubert, Bäckermſtr. 


1001. Nothwendiger Verkauf. 
Die auf der Schulgaſſe zu Goldberg belegene Freiſtelle 
Nr. 447, mit 43 Schffl. bresl. Maaß Acker und Wieſen, 


nebſt großem Objt: und Graſegarten ſowie lebendigem Holz⸗ 


wuchs, ſoll auf den 12. Februar d. N. Vormittag 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer Nr. 4 


ſubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


werden. Die näheren Bedingungen ſind in dem Termine 
ſelbſt oder bei den Haude ſchen Erben zu erfragen. 
Goldberg, den 1. Februar 1864. 
Die Haude ſchen Erben. 


Ein Gut von 250 Morgen; ein kleines Gut 
A 66 Morgen, Ader, Wieſe 1. Klaſſe, maſſiv 
gebaut; eine Freiſtelle, 40 Morgen; eine Frei⸗ 

elle, 30 Morgen; eine Stelle, 10 Morgen; einige Gaſt⸗ 
öfe mit Acker und Wieſe, an der Straße; ein Gaſthof 
am Markte, 1. Klaſſe, mit Grundſtück, in einer Kreisſtadt; 
einige Waſſermühlen, mit und auch ohne Brettſchneide, 
weiſet zum Verkauf nach G. Weiſt in Schönau. 1123. 


| Zweite Beilage zu Rr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
6. Februar 1864. 


971. 


Bon den rühmlichſt bekannten 


Rettig⸗Bonbons für Huſten und Bruſtleiden 


von Joh. Ph. W̃ 


* 


erhielt friſche Sendung A. 


I: 


gi in Mainz 


choltz, lichte Burgſtraße. 


1041. Eine Waſſermühle mit Mahl⸗, Spipgang und 
Schneidemühle, gut gebaut, mit hinreichender Waſſerkraft, 
rentenfrei, circa 40 Morgen Areal, vollſtändiges Inventarium, 
iſt veränderungshalber bei ſolider Anzahlung aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. Zu erfahren in der Buchhandlung des 
Herrn Ludwig Heege in Schweidnitz. 


1113. Eine Freiſtelle mit 6 Morgen Ackerland, Boden 
1. Klaſſe und einem Morgen Wieſe, (fo wie 11 Morgen 
Pacht⸗Acker) iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
dem Stellbeſitzer Herrmann zu Ullersdorf bei Striegau. 


750. P reß hefe 


ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 
zu Heriſchdorf. 


1008. Von einer bedeutenden Fabrik wurde mir 
ein Lager verzinntes Blechgeſchirr 
(Schnelllochgeſchirr) in Commiſſion übergeben, 
welches ich hiermit zur gefälligen Beachtung beſtens 
empfehle. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. 


Boxer von Leder 
Wwe. Pollack & Sohn. 


932. Eine Koppel Jagdhunde, 
hochläufig, wolſsgrau, ſtehen zu verkaufen in Hermsdorf ſtädt. 
bei Liebau bei dem Oberförſter Weiß. 


1034. L einthürige und 1 zweithüriger, ſchon gebrauchte 
Kleiderſchränke ſtehen billig zum Verkauf 
bei G. Böhm, Tiſchlermeiſter im „langen Hauſe“. 


625. 5 . 

Nicht zu überſehen! 

Eine gen neue Ströhhut⸗Preſſe, nach der neueſten 
Konſtruktion gebaut, und eine Rippmaſchine für Putz⸗ 
macherinnen ſtehen für einen billigen Preis zum Verkauf beim 
3 Schloſſermeiſter A. Hoppe in Freiburg i. Schl. 


1 5 Altthee⸗Syrup, 


— 


— 


028. 
empfehlen 


% Franzöſiſche Gummiſchuhe empfiehlt 


H. Bruck. 


Schönen und billigen Neis 
das Pfund 2 for; 100 Pfd. für 6 rtl.“ im Ballen a 6% rtl. 
bei Eduard Bettauer. 
Ser Larven 


empfehlen an Wiederverkäufer, ſo wie im Einzelnen billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Gänzlicher Erg 
Ausverkauf. 


Der wirklich reelle vollſtändige Ausverkauf meines 
Galanterie-, Kurzwaaren-, 


Glas- u. Porzellan-Geschäfts 
findet wegen baldiger Auflöfung deſſelben nur noch 
kurze Zeit ſtatt. 

Um mit meinem großen Lager bald zu räumen, 
ſind jetzt die Preiſe noch um Bedeutendes herabgeſetzt. 
Wiederverkäufer mache ich beſonders darauf aufmerkſam. 


Aunguſt Wendriner in Hirſchberg, 


1015. Butterlaube Nr. 36. 


062. Nelkenſaamen⸗ Offerte. 
Nelkenfreunden offerire ich hierdurch wieder Saamen von 
meiner aus 200 Nummern beſtehenden Sammlung guter 
Topfnelken, à 100 Korn 15 Sgr. 
Goldberg, den 2. Februar 1864. 
Neumann, Korbmachermeiſter. 


1107. Vier engliſche Kreuzungsferkel ſtehen auf dem 
Dominio Matzdorf zum Verkauf. 


E ˙ —. — ˙— m Ä 
1106. Sauber gearbeitete Cotillon⸗Bonquets, die auch 
jederzeit verſandt werden können, empfiehlt 
Hirſchberg. F. Siebenhaar. 
——ä— —— æ.ũ 33 
1014. Eine einjährige Kalbe von roth und weißer 
Farbe iſt veränderungshalber zu verkaufen 
bei Wilh. Opitz in Ober⸗Straupitz. 


ſowie dergleichen Bonbons empfiehlt 


A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


. 2 7 
5 5 10 


Wichtig für Schweißfuß:Zeidende. 


627. Meine fo rühmlichſt bekannten 


Schweiß „Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken 
und warm erhalten, daher beſonders den an Schweißfuß, 
Gicht und Rheumatismus Leidenden zu empfehlen ſind, 
haben allein auf er und verkaufen zu Fabrikpreiſen das 
Paar 6 Sgr. 3 Pf., 3 Paar 18 Sgr., und geben Wieder⸗ 
Verkäufern angemeſſenen Rabatt: { > 

Herr Ernft Brauner, Schub: und Stiefelfabrikant 
und Leder händler in Hirſchberg, Stocgaſſe 126, 

Frau C. Lachmann in Greiffenberg, Ring 28. 
Frankfurt a. d. O., im Dezember 1863. 
Rob. v. Stephani. 


— ͤ— — ri 
Beiten Limburger⸗, Sabn:, Kränter⸗ und 
Koppen⸗Käſe 1086 
empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen 5 
Hirſchberg, Siebeneicher, Handelsmann. 
den 2. Februar 1864. Drahtziehergaſſe. 


10979. Verkauf des berühmten Zahnſchmerz⸗ 

ſtillenden Mundwaſſers von Herrn E. Hück⸗ 

fende in Hirſchberg bei Robert Friebe, in Greif⸗ 
enberg bei W. M. Trautmann. g 

997. Herrn E. Hückſtädt in Berlin. 
Unterzeichneter wünſcht nochmals 2 Fl. Ihres ausgezeich⸗ 


neten zahnſchmerzſtillenden Mundwaſſers; es hat ſich 
7 af W. Schmidt, Gutsbeſiter. 


gut bewährt. ? 
Aſchendorf bei Neuhaldensleben. 


. er ee Rn ER fe —— 
727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


SSS He SSS 
er Tafelglas 
empfehlen H. Wittwer & Co. in Jauer. 
SSGSSGSSSGSGSGS SSS 


996. Berlin, den 2. Novbr. 1863. 
Herrn Lud w. Koch in Dresden, 

Gegen einliegende zwölf Thaler erſuche ich Sie, mir 12 
große Flaſchen yos Bruſt⸗Syrups von Dr. Hoffmann 
zu ſenden. Ich kaufte dieſen bei meiner Durchreiſe in Ihrem 
Geſchaͤftslokal und finde dieſen Syrup von fo ausgezeichneter 
Wirkung im Vergleich zu allen früher derartig gebrauchten 
Surrogaten, daß ich für noch einen Leidensgefährten einen 
Theil dieſer Sendung verwenden will. f 

ier in Berlin konnte ich den Dr. Hoffmann'ſchen Syrup 
nicht bekommen, ſollte es im Intereſſe aller Bruſtleidenden 
nicht ſein, daß Sie hier eine Niederlage errichteten? 

Erwarte umgehend le N zeichne 

chtungsvoll und ergebenſt 
Alexander Kings, 
Kaufmann aus Moskau. 


Eduard Neumann 
in Greiffenberg. 


Adr.: Poste rest. Berlin. 
Zu haben bei 


m. N. F. Daubitz'ſcher ! 
Kräuter: Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 


„Hrn. Apotheker R. F. Daubitz in Berlin! 
Wohl an 20 Jahren litt ich an fließenden Hämor⸗ 
rhoiden, die mich, da ich dabei noch an Appetitloſigleit 
litt, faſt ganz entkräftigten. Auf vieles Anrakhen 
nahm ich eine Flaſche Ihres Kräuter: Liqueurs aus 
Ihrer Niederlage hier von Herrn Kupfer, und ſpürte 
nach Verbrauch eine weſentliche Beſſerung. Nach 
fortgeſetztem Gebrauch bin ich jetzt faſt gänzlich von 
meinen frühern Leiden befreit, habe Appetit und 
fühle mich täglich kräftiger und geſünder werden. 
Ich unterlaſſe nicht bei dieſer Mittheilung Ihnen 
meinen Dank für dies vorzügliche Getränk zu ſagen. 
Aachtungsvoll Schwieck, Uhrmacher. 
Friedeberg a. M. 
Anmerkung des Referenten: Die große An⸗ 
erkennung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich 
der R. F Daubitz' ſche Kräuter ⸗ Liqueur erfreut, 
hat begreiflicher Weiſe vielfache Nachahmungen her⸗ 
vorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß 
leere Daubitz' ſche Flaſchen mit anderem Liqueur ger 
füllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf des ächten 
Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß 
jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrik⸗ 
ſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt 
iſt und gekauft wird in der autoriſirten Niederlage bei: 


A. Edom in Hirſehberg. 
in Warmbrunn. 
in Schönau. 

in Greiffenberg. 
in Jauer. 


gsi Gärtner 0 

C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

Heinrich Letzner in Goldberg. 

E. Rudolph in Landeshut. 
K 


S. Kunick in Bolkenhayn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 


Acht Daubitz, Liqueur 
noch zu haben bei Robert Friebe. 
995. Langſtraße. 


J. F Menzel in 8 
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987. Ein großer Glasſchrank iſt billigſt zu verkaufen 
Stockgaſſe Nr. 53. oft 3 ul 


\ von ganz vorzüglicher Qualité, welche 
Kocherbſen in kürzeſter Zeit weich kochen, ar 0 


— hm nn — — — 


Pferdebohnen zur Saat ſind in großeren und 
kleineren Partieen verkäuflich auf dem 
867. Dominio Alt⸗Kemnitz. 


1047. vegetabiliſcher Haarbalfam. 


Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen aller 
Stände, ſowie wiederholt von königlichen und fürſtlichen 
Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerkennungs⸗ 
Schreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, daß f 
unter allen derartigen Mitteln der f 

Hauſchild'ſche Haarbalſam ö 
das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und % 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mögen; 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. ſ. w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. ; 


Meine Frau litt, wie Ihnen bekannt ift, ſeit 17% Jeb f 

an ſtarkem Ausfallen der Haare, welches Uebel ſie ih R 
durch Erkältung zugezogen hatte; ſie wendete den von 
yet angezeigten Hauſchild'ſchen Balſam mit jo gutem 
tfolge an, daß ſchon nach den erſten 4 Wochen junges 
Haar ſichtbar wurde, jetzt ſind die exit kahlen Stellen 
mit i langen Haaren bedeckt; mit großer Freude # 
bezeuge ich Ihnen dies hiermit, zur Aufmunterung aller P 
| derer, welche den Balſam bereits anwandten oder anzu⸗ 
wenden gedenken. Es empfiehlt ſich Ihnen ö 
Leipzig. Eduard Gruner, Schriftſetzer. 

Hall. Str. Nr. 3. 


f | 
Johann Andreas Hauſchilds 


1 X 

Ich bin geſonnen, Sie mit ein paar Zeilen zu beläftigen. # 

Da ich ſchon eine Flaſche Haarbalſam verbraucht und 

gefunden habe, daß es ein gutes Mittel iſt ge⸗ 

gen das Ausfallen der Haare und auch auf kahlen; 
Stellen neues Haar zum Vorſchein gekommen iſt, 

jo möchte ich Sie bitten, mir noch 1 Flaſche gegen Poſt⸗ & 

vorſchuß fo bald als möglich au 1a en. b 


Weida. teinmetzger. 


2 

Der von Ihnen bezogene Hauſchild'ſche Haarbalſam 
hat in Bezug der Erhaltung der Haare, nach Gebrauch 
eines Viextelfläſchchens bis jetztguten Erfolg & 
gezeigt. Sie werden demzufolge gebeten, nun eine 
„ Flaſche a 1 Thaler unter meiner Adreſſe zu ſenden pp. 
Erbach. Ed. Kehrer. 

Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen 
Originalflaſchen a1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., J Fl. à 10 Sgr. 1 
und kleineren Flacons a 5 Sur. echt nur bei mir und 


in Hirſchberg allein bei A. Spehr 


Zu 


in 
zu haben. 5 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. | 


| 815. 1000 Scheffel gute Kartoffeln verkauft im 
} Ganzen o der in einzelnen Bolten: et 
Das Wirihſchafts⸗Amt Holzkirch bei Lauban. 


ara!!! 
fein belles franzöſiſches circa 
frei Bunzlau per Cassa abzulaſſen bei 


859 Franz Darre in Breslau. 


SEE 


+ 
Centner Reſt à 10 Thlr. 


1029. Echt türkischen | 
und ungarischen Rauchiabak 
offerirt E. Neumann in Greiffen berg. 


70. Geſundheits⸗Chocolade 


1 (Chocolade ohne Gewürz) 
in ½ nal Packeten, 6 Tafeln enthaltend, 
verkäufern noch billiger, empfiehlt ſtets friſch 


A. Scholtz, Butgſtraße⸗ 


Gehalt (Qualität) die unter dieſem Namen nur de oft markt⸗ 


728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 
nerei hoͤchſt rectificirter Getreide: Spiritus, jo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 
unverfälſcht zu haben iſt. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
+ C. E. Böhm. 


1086. Cotillon⸗Orden, 


fo wie Cotillon⸗Verlooſungsgegenſtände empfehlen billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


1006. Für Steinarbeiter! 
Echt engl. Gußſtahl J.; echt Juneb. Tannen⸗ 


baum⸗, Mühlen⸗ und Vohrerſtahl; Hammer⸗ 


ſtücke, Brechſtangen u. |. w. empfiehlt Be - 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. Ex 


5 Sgr., Wider 


F 
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Par J. Oſehinskys 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage bei A. Spehr. 


Seit neun Jahren litt ich an einer Wunde am Bein, von 
der ich trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht geheilt werden 
konnte, bis ich endlich die Oſchinsky'ſche Univerſalſeife 
anwendete. Mit Dank gegen den Fabrikant derſelben, kann 
ich es ſagen, daß ich nach Gebrauch von einigen Krauſen 
vollſtändig geheilt war. . . 

Hirſchberg. Jo ſeph Fichtner, Fabrikarbeiter. 


15 Saamen⸗Offerte. 


Eine reiche Auswahl der gangbarſten Gemüſe- und Feld⸗ 
Sämereien, ſowie gegen 200 Sorten der ſchönſten und be⸗ 
liebteſten einjährigen und ausdauernden Blumen eigener 
ſorgfältiger Erndte empfehle ich hiermit meinen werthen Col⸗ 
legen, ſowie allen Denjenigen, die dergleichen gärtneriſche 
Produkte in ihren Gärten und Feldern anwenden können. 


Die beſte und ſchnellſte Aus abe, geneigtet Aufträge 


verſichert ebenhaar, 
Hirſchberg. Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


926. Das Dominium Alt⸗Läſſig bei Gottesberg ſtellt 
Läuffer undi Ferkel engliſcher Race zum Verkauf. 
Peterſen, Inſpektor. 


Ein, Fuchswallach (preuß. Geſtüt), 6 Jahr alt, 
- ein neuer offener Jagdwagen, 

ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Schwarzbach 
bei Hirſchberg. 977. 

1080. Eine Mangel iſt zu verkaufen, Schulgaſſe 112. 


1072. Prieſtergaſſe, beim Tiſchlermeiſter Herrn Büttner 
2 Treppen hoch, iſt ein Schneidertiſch, ſowie verſchiedene 
Kleidungsſtücke zu verkaufen. 


1037. Für Gaft: und Landwirthe! 
Eine ganz neue Siedemaſchine mit zwei Meſſern iſt 
zu verkaufen. Näheres bei E. Müller in Liebau. 


112. 2 Wagen Pferde, 

zum leichten und ſchweren Zuge gleich brauchbar, frei von 

jedem Fehler; ſowie vier Stück noch ganz brauchbare 

ausrangirte Ackerpferde ſtehen verkäuflich auf dem 
Dominio Alt⸗Kemnizßz. 


Cigarren. 3% 
1133. Die auf unſerem Lager ſich aufgehäuften 
Cigarren-Reste 
verkaufen wir, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 


1133. Gebrüder Caſſel. 


—: —. . ̃ rail 
1122. Es ſteht auf dem Dominium Reichwaldau bei 
Se 15 Farbe 15295 1 Landrace, 
u . iſt dunkelroth⸗ ig. ti 
werden erſucht, ſich bald zu melden. e. Hanus 
Das Großherzgl. Oldenb. Ober⸗Inſpectorat, 
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942. Pe Verkauf. 

Im herrſchaftl. Sorfte u Hermsdorf ſoll aus den Etat⸗ 
ſchlägen eine bedeutende Partie ſtehendes Stammholz — di⸗ 
verſe Klotz» und Bauhölzer — in einzelnen Looſen meiſt⸗ 


Die Kaufbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Hermsdorf bei Goldberg, den 28. Jan. 1864. 
Die Forſtverwaltung. 


1030. 40 Kaſten Schindeln ſtehen wegen Mangel an 
Platz zu dem billigſten Preis zum beim 


Schmiedeberg. äcker Töppe. 
5 Spielkarten 
empfiehlt Robert Ertner in Warmbrunn. 
Kaufgeſuche. 


Flachs 


kauft zum möglichſten Preiſe der Handelsmann H. Maiwald 


1032. 2 Straupitz Nr. 196, 
70 Ctur. beſtes Heu vertauft Obiger. 


934. Ein Uhu wird zu kaufen geſucht. Näheres beim 
Coffetier Finger zu Greiffenberg i Schl. 


BT u RE EEE FOREN gene 
180. Die Brennereien zu Meffersdorf 


und Schwerta kaufen Kartoffeln. 
een 


ee Ahorn, 


wo möglich aftfrei und über 7“ ſtark, wird ſtets gekauft in 
der Holzſtift⸗Fabrik der Gebr. Wagner & Fürle 
in Schweidnitz. 


Zu ver miethen. 


1108. Eine freundlich möblirte Stube nebſt Alkove an der 
Promenade iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bei Cuers, 


003. An ſtille ruhige Miether iſt äußere Schildauerſtraße 
eine Stube mit Kammer bald oder den 1. April zu vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft wird in der Exped. d. Boten ertheilt. 


941. Eine Wohnung zu 50 rtl. und eine zu 36 rel, jährlich 
ſind zu vermiethen bei G. Hertzog. 


1128. Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
drei Stuben nebſt Zubehör und Benutzung eines 
Gartens, mit ſchöner Ausſicht nach dem Gebirge 
und Sonnen⸗Seite, fteht ſofort zu vermiethen. 
Auskunft bei E. Thater, Commiſſionair. 
5 mi s 
Du, BEN Senat RER 
und von Oſtern De . ab zu beziehen bei dem 


miedemeiſter Julius Bergmann 
in Ober⸗Altwaſſer. 


— 


| 
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Perſonen finden Unterkommen. 

In einer Buchdruckerei nebſt Zeitungs⸗Expedition 
einer größeren Provinzialſtadt findet ein gebil⸗ 
deter ſicherer junger Mann, der in leichten 
ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt, dauernde Anſtellung 
als a und Expedient mit 4—500 Thlr. 
P. d. ehalt. 
993. Auftrag J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


925. Evang. Präparanden nimmt an der 
Lehrer Zimmermann i. N.⸗Langenöls b. Lauban. 


933. Ein Jäger, welcher auch Kenntniſſe des Blumen⸗ 
Gemüfebaues beſitzt, und die Pflege des Gartens über: 
nimmt, findet zum 1. April ein Unterkommen auf dem 
Dominium Krauſendorf. 


1130. Junge Leute, gewandt im Rechnen u. Schreiben, 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung beim 
Kgl. Geometer O. Nagoczy. 


1129. Die bis jetzt angemeldeten Rechner wollen ſich in 
meinem Rechnenbüreau am Montag einfinden. 
O. Nagoczy, Kgl. Geometer. 


Das Dom. Wenig⸗Radwitz bei Löwenberg ſucht 
einen Gärtner, welcher bald oder auch erſt Oſtern c. an: 
treten kann. Da hier keine Fruchthäuſer ſind, ſo kann ſich 
zu dieſem Poſten auch ein Garten Arbeiter melden, 
welcher aber den Gemüſe⸗Anbau verſtehen muß. ag 


1018. Ein gewandter Buchbindergehilfſe, der auch das 
Linüſren verſteht, findet eine Anden Stellung durch die 
Expedition des Boten. 


1102. Zwei Tiſchlergeſellen finden bei gutem Wochen⸗ 
lohne dauernde Beſchäftigung beim Tiſchler Bruchmann 
in Ober⸗Kauffung. 


Einen Meſſerſchmied⸗Geſellen und einen 
Lehrling, gleichviel aus der Stadt oder vom Lande, ſucht 
der Meſſerſchmied Janetzky. 

935. Greiffenberg in Schleſien, 
Badergaſſe No. 93, in der Kanzlei des Schurf⸗ 
berechtigten wird ſoſort ein tüchtiger Bergmann 
mit guten Zengniſſen verſehen, der in ſchwim⸗ 
menden einen Schacht abzutäufen im Stande iſt, 
mit monatlich dreißig Thaler angeſtellt. Auch 
ſechs Bergleute werden mit dem Lohne von 
16 Sgr. pro Tag aufgenommen. 

Weber offen lech va nlende Veipäfti⸗ 


gung in der Fabrik der Herren Weigert & Co. in 
Schmiedeberg. 989. 


986. Auf dem Dominium Ottendorf iſt den 1. Juli 
d. J. der Dienſt des erſten Schaf⸗ Knecht zu beſetzen. 
Lohn 40 Thlr. 


9²⁴ 


1 


936. 


Dom. Hohlſtein p. Löwenberg ſucht zum baldigen 
Antritt oder ſpäteſtens Oſtern eine firme Käſerinn. 


806. Auf dem Lehngut Birkigt wird ein Aferd 

zum ſofortigen Antritt oder vom 1. April a 

geſucht; ebendaſelbſt wird eine Magd gebraucht. 
Ohrenberg. 


1025. Eine Schleußerin, die geübt iſt, mit Gäſten ums - 


zugehen, kann ſich in dem Landhäuschen zu Warmbrunn 


melden. Anzug den 2. April 1864. 


ps ee —!! RE 
999. Eine tüchtige Köchin, welche reinlich und zuver⸗ 
läſſig iſt, kann ſofort bei einer Herrſchaft auf dem Lande 
gu placirt werden. Wo? ſagt die Expedition des Gebirgs⸗ 
Boten. 


Perſonen ſuchen Urterkommen. 


988. Ein durch langjährige Praxis im Juſtizfache 
routinirter Kanzliſt ſucht als ſolcher oder als Buch⸗ 


halter (mit Kaution) eine einträgliche und dauernde 
Stellung. Offerten nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 


1002. Ein junger, unverheiratheter Mann, welcher bereits 
5 neff im Bureau eines Rechtsanwalts beſchäftigt ge⸗ 
weſen iſt, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre J. HMH. in der Expedition des 
Boten erbeten. 5 


1024. Ein unverheiratheter Mann, welcher in großen 
und kleinen Gaſthöfen als Haus hälter, ſowie auch 
bei hohen Herrſchaften als Kut ſcher fungirt hat, ſucht 
eine dergleichen Stellung. Offerten unter A. B. nimmt 
die Expedition des Boten entgegen. 


1009. Ein anſt. Mädchen geſetzt. Alters, in der Haus⸗ und 

Landwirthſchaft tüchtig erfahren, ſucht als Wirthſchafterin 

oder Wirthin baldigſt oder 1. April dauernde Stellung. 

80 Offerten unt. Chiffre: M. M., nimmt die Exped. des 
oten an. 


Lehrlings- Geſuche. . 
Ein Knabe von auswärts, der Uhrmacher wer⸗ 
den will, kann ſich bei dem Uhrmacher J. Beyer 
in Hirſchberg melden. 1087. 


1138. In meinem Garn: und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird Termin Oſtern die Stelle eines Lehrlings offen, wozu 
ſich gebildete junge Leute von auswärts melden konnen. 


Hirſchberg. Chr. Gottfr. Koſche. 


889. Ein geſunder, kräftiger Knabe, der Luſt hat Maler 


zu werden, findet zu Oſtern ein Unterkommen beim 
Maler Böhm, Hirſchberg, Ring, Butterlaube 37. 


1021. Ein Sohn rechtlicher Eltern von auſterhalb, 
der Luſt hat Klempner zu werden, kann bald oder 
zu Oſtern antreten. 
Hirſchberg, im Februar 1864. 
H. Liebig, Klempnermeiſter. 


— — 
923. Maurer⸗Lehrburſchen werden angenommen von 
dem Maurer: u. Zimmermeiſter Altmann. 


1110. Einen Lehrling nimmt an 


der Kürſchnermeiſter Groll mus. Butterlaube 36. 
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zu miethen 
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1074. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schneider zu werden, 
findet zu Oſtern ein Unterfommen 
beim Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


1137. Einen Lehrling nimmt an der 
Schloſſermeiſter Auguſt Krieger zu Kupferberg. 


1055. Ein kräftiger, So Knabe, evang., der die nö: 


1057. Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehen, findet als Lehrling in meinem Leinen⸗ u. Tapiſ⸗ 

ſerie⸗Geſchäft zum 1. April a. c. ein Unterkommen. 
Schweidnitz. H. A. Neumann. 


959. Ein geſunder ſtarker Knabe kann als Schloſſerlehr⸗ 
ling ſofork Aufnahme finden beim 
Schloſſermeiſter F. Bergmann in Ober⸗Salzbrunn. 


1004. Ein Sohn anſtändiger Eltern kann zu Oſtern in mein 
Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen als Lehrling eintreten. ! 

J. E. Sauermann in Croſſen aW. 


Sefunden. 


1081. Es iſt ein weißer Hund zu mir gekommen; der 


rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben nach Erſtattung der 


Futterkoſten und Inſertionsgebühren in Empfang nehmen bei 
i Friedrich Kloſe in Jungſeifershau. 


1131. Der Verlierer einer neuen Feile kann dieſelbe gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten beim 
Schuhmacher Beer in Alt: Schönau. 


Vertauſchung. J 
1033. Die geehrte Dame, welche am vergangenen Sonntag 
in der Brauerei zu Berbisdorf aus Berſehen ihren Muff 
ver lauſcht, wird erſucht den falſchen gegen den ihrigen 
umzutauſchen bei Frau Baumert im Hospitalgute. 


Berloren. 
Am 1. Februar iſt bei der Jahr von Liegnitz nach 


iſenbahn ein Mantel⸗ 


1098. Von der Zapfengaſſe nach der Stodgafje iſt am 1. d. 
Abends ½8 Uhr ein großes, weißes Gaze⸗Tuch mit 
ſchwarzem Rand verloren worden. Der Finder wird erſucht, 
daſſelbe Zapfengaſſe Nr. 531 im erſten Stock gegen eine Be: 
lohnung abzugeben. 5 


1121. Verloren. . 

Ein ſchwarzflockhaariger Hühner⸗Hund (Hündin), auf den 
Namen „Koran“ hörend, iſt verloren worden. Der Finder 
wird gebeten, denſelben in der Brauerei zu Conradswaldau 


Kreis Schönau abzugeben, 


1073. Verloren 5 
wurde vom Sande bei der Häusler'ſchen Weinhalle vorbei 
bis Straupitz zum Gute des Herrn Neumann ein ſchwarzer 
Pelzkragen mit roth ſeidenem Futter. Wer denſelben in 
der Exped. des Boten abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


Eine angemeſſene Belohnung 
Demjenigen, der mir den am Montag verlorenen 
maſſiven goldenen Siegelring mit weißem 
Steine wiederbringt. 1052. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 
Wilhelm Stark in Löwenberg. 


910. Am 24. d. M. c. iſt mir mein Hund, gelber kleiner 
Affenpinſcher, mit einer am Leibe befeſtigten braun karirten 
Parchentdecke und grün ledernem Halsband, woran 
weiße Glöckchen, vom Wagen bei der Brauerei in Klein⸗ 
Röhrsdorf abhanden gekommen. Demjenigen, welcher mir 
wieder zu meinem Hunde verhilft, ſichere ich eine angemeſſene 
Belohnung zu; auch werden die Futterkoſten erftattet. Der 
Hund iſt in der hieſigen Brauerei abzugeben. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 28. Januar 1864. 2 
Auguſt Beier. 


Geldver lehr. 


1090. 100 Thlr. find gegen Sicherheit an Selbſtbedürftige 
ſofort zu vergeben. Näheres ſagt die Exped. des Boten. 


2 14000 Thlr. 


werden zu 5 Prozent 
auf ein rentenfreies 


1023. 200 rtl. und 100 rtl. — der ev. Kirche und 
Schule zu Voigtsdorf gehörig — können ſofort vergeben 
werden. Raſchke, Paſtor zu Voigtsdorf. 


Cinlad ungen. 
1099. Sonntag den 7. und Dienſtag den 9. Februar ladet 
zum Tanzvergnügen (Orcheſtermuſit) ein 
R. Böhm im „ſchwarzen Roß“. 


1115. Sonntag den 7. und Nen den 9. Februar, 
als zur Faſtnacht, Tauzmuſik im „Kronprinz“. Für 
ut geheizten Saal und alles Uebrige wird beſtens geſorgt 
ſein, und ladet ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein 
ornig im „Kronprinz“. 
1050, Sonntag den 7. Febr. ladet zum Tanz, bei 1½ for. 
Entree, ergebenſt ein P. Härtel im Kynaſt. 


1067. Sonntag den 7. d. M. und Dienſtag zur Faſtnacht 
ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein 
ettermann im langen Hauſe. 


1051. Dienſtag Abend Faſtnachts⸗Tanzmuſik. 
Entree 1½ ſgr. P. Härtel im Kynaſt. 


! 


i 
i 
j 


A 


* 


au, daß ich die 


was ich nur irgend im S 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß der Detail Verlauf 
von einfachem Bier Sonntag den 7. und der Engros⸗ Verkauf Dienſtag deu 9. d. Mts. 


J. Arnold, Stadtbrauer. 3 
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beginnt, bitte daher um geneigte Abnahme. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1864. 


1084. Sonntag den 7. und Dienftag den 9. Februar 
zur Faſtnacht lade ich zur Tanzmuſik ergebenſt ein. 
An beiden Tagen friſche hausbackene Pfannkuchen. 


Jeuchner in der Brückenſchenke. 


1078. Sonntag den 7. d. M. ladet zur Tanzmuſik und 
friſchen Pfannkuchen freundlichſt ein 
Hirſchberg. Zeller im Rennhübel. 


1077. Dienſtag den 9. d. ladet zur Faſtnacht zu friſchen 
Pfannkuchen freundlichſt ein a 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


1095. Zur Faſtnacht ladet zu friſchen Pfannkuchen 
bei geheiztem Saal freundlichſt ein 5 
Louis Strauß in Schwarzbach. 


101. In die drei Eichen 

lade ich auf Dienſtag den 9. d. M. zum Faſtunachtsſcherz 
ergebenſt ein. Für friſche Pfannkuchen wird beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein. A. Sell 


1039. Dienſtag zur Faſtnachtsfeier ladet zu friſchea Pfann⸗ 


kuchen und zum Tanzvergnügen freundlichſt ein 
h a G. Hain in Heriſchdorf. 


1086. Dienſtag den 9. d. M. zur Faſtnacht ladet zur Tanz⸗ 
muſik freundlichſt ein . 2 5 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


os. Zum Tanzvergnügen 

und friſchen Pfannkuchen zur Faſtnacht auf Dienſtag 

den 9. d. M. ladet ergebenſt ein B 
Warmbrunn. Otto im ſchwarzen Roß. 


1127. In die Brauerei zu Berbisdorf ladet zum 
oncert un n 

auf Dienſtag den 9. d. M. zur Faſtnachtsfeier ergebenſt 

in! , Herrmann Längner, Brauer. 


ande bin zu leiſten. 


1082. Sonntag den 7. Februar Tanzmuſik, wozu freund⸗ 


lich einladet 


1100. Meinen ſehr werthgeſchützten Kunden, Freunden und Gönnern zeige ich ergebenſt 


Stadtbrauerei in Hirſchberg 


N käuflich übernommen habe; ich bitte daher, das mir geſchenkte Vertrauen in meinem neuen 
Domicil auf mich übergehen zu laſſen; da ich bemüht ſein werde, durch prompte und reelle 
Bedienung dies zu wen. Bei einem contanten Gejhält werde ich Alles anjbieten, 


* 


Arnold. 


Borniß in Erdmannsdorf. 


Zur Faſtnacht 


freundlichſt ein 


1027. Sonntag den 7. ladet zur Tanzmuſik in die Krone 
nach Berbisdorf freundlichft i 


1083] 


auf Dienſtag den 9. d. M. ladet zur 
Tanzmuſik nach Mittel⸗Zillerthal 


Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


t ein Wittwer. 


1126. Sonntag den 7. d. M. ladet zur r in die 


Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein 


ehner. 


1132. Zu Faſtnacht den 9. d. Mts. 


Hermsdorf u. K., den 3. Febr. 1864. der Vorſtand. 


ladet zum Kränzchen 
in den Gaſthof „zum weißen Löwen“ ein 10 


1114. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 7. d., ladet ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. 


C. Rüffer. 


See ee 
Tietze s Gaſthof in Hermsdorf wa. 
5. Abonnem 


) 


(ut- Concert 


tejesma 


nächſten Montag den 8. Febr. ftatt. 


Anfang 


bends 7 Uhr 


J. Elger, Muſit⸗Director. 


3888888 110 ess 


Zur Faſtnacht, Dienſtag den 9. d. Mts., ladet 
a Maskenball 
maskirt und unmaskirt, ergebenſt ein 


zu einem 


1096. 


A. Vogt in Agnetendorf. 


\ a 4 
; 
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931. 


1116. Sonntag den 7. d. M. Kränzchen⸗Ball 
bei Rüffer in Giersdorf. Der Vorſtand. 


Brauerei zu Wernersdorf. 

1101. Sonntag den 7. Februar Faſtuachts⸗ 

Ball, wozu freundlichſt einladet Berger. 
Anfang 7 Uhr Abends. 

93. Sonntag den 7. Februar Ste Kränzchen von 

deen im „deutſchen Bir zu Voigtsdorf im 


eſtlich decorirten Saale. ozu freundlichſt einladet 
Vorſtand. 


e 


Zum Kränzel⸗Ball im Deutſchen Kaiſer von Voigtsdorf 
im feſtlich dekorirten Saale 

maskirt und unmaskirt, ladet hiermit zur Faſtnacht zu recht 

ablreichem Beitritt freundlichſt ein: Der Vorſtand. 

092. Eintritt 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


1071. Auf Sonntag den 7. Febr. lade ich zu einem 
nachts : Ball in die Brauerei nach Arnsdorf ergebenſt ein. 
Für Pfannkuchen, ſowie für andere Speiſen wird ge⸗ 
ſorgt ſein. Reimann. 


1103. Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswaldau, Sonntag 
den 7. Februar, ladet freundlichſt ein Tſchentſcher. 


1013. Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Tanz muſik in 
die Brauerei nach Södrich ergebenſt ein K. Heinze. 


125. Vitriolwerk. 


Zur Faſtnacht, Dienſtag den 9. d. M., ladet zu Tanz: 
muſik und friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein 
Wagner in Petersdorf. 


1075. Auf Morgen, als Sonntag den 7. d. M., ladet zur 
Faſtnacht freundlichſt ein 8 
Kupferberg den 3. Februar 1864. Ruhm. 


1036, Zur Tanzmuſik, Sonntag den 7. Februar, ladet 
ganz ergebenſt ein Hoffmann in Steinſeiffen. 


Zum Faſtnachtsball, 
maskirt und unmaskirt, 


auf Dienſtag den 9. Februar, 


im Gaſthofe zum Stollen, 
lade ich hieſige wie auswärtige Ballfreunde, einen ſicherlich 
vergnügten und luſtigen Abend verſprechend, hiermit auf 


das freundlichſte ein. 
ee R. Caſſius. 


— . 


Dieſe Dol lt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 
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werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
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1035, Zur Faſtnacht⸗Dienſtag den 9. Februar Tauzmu 
und friſche ö in Sinnen e S ene 


1119. Zur Faſt nacht und zu friſchen Pfannenkuchen 
Sonntag den 7. d. M., ladet freundlichſt ein 7 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


„ TTT. ee a 
832. i 
Maskenball Anzeige. 
Sonntag den 14, Februar wird auf hieſigem Schützen⸗ 
Saal ein Maskenball abgehalten werden, wozu ein hieſi⸗ 
ges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 
Entree a Perſon 7½ ſgr. 
. Eintritt: Abends von 7 dis 8 Uhr. 
Billets ſind vorher bei dem Schützen⸗Hauptmann Menzel 
und bei dem Rendanten Werner zu haben. 
Masken : Anzüge ſind an demſelben Tage im Gaſthof 
zum blauen Stern a bekommen. 
Für Bequemlichkeiten, gute Muſik, gute Speiſen und Ge 
tränke iſt Vorkehrung getroffen. 
Schönau, den 27. Januar 1864. 
Die Schützen 7 Gilde. 


99. Auf Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
nach Hohenwieſe ein Wittwe Rüger. 


Schchchchchccccccccchcchssssssses 
Brauerei zu Probſthayn. & 

® Sonntag den 7. Februar c. 8 
Instrumental- u. Vocal-Concert. 3 
8 


BEE 


& Anfang Abends 6 Uhr. 
8 930. Kardetzky, Cantor. 


& 
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Setreid * Markt . Breife. 
9 Hirſchberg, den 4. Februar 1864. ö 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerite 
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